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Kriſe um den Kreml. 


Als vor 20 Jahren Lenin aus der Verbannung nach 
Rußland kam, um mitten im Brand des Weltkrieges den 
neuen Brand einer Weltrevolution zu entfachen, 
als in dem weiten Lande des Väterchen Zaren der blu⸗ 
tige Terror ſeinen Einzug hielt, dem der letzte Zar mit 
ſeiner Familie ſelbſt zum Opfer fiel, als die Emigran⸗ 
ten zu Millionen über die Grenze drängten, um ſich für 
die Rückkehr in ein befreites Rußland bereit zu halten, — 
damals vor zwei Jahrzehnten dachte niemand daran, daß 
ſich das rote Regiment des Blutes und der Gottloſigkeit ſo 
lange auf dem Herrſcherſitz des Kreml halten könnte. Die 
Hoffnungen auf Koltſchak, Denikin und die anderen 
„weißen“ Generale gingen bald zuſchanden. Das Manifeſt 
des Großfürſten Kyrill nahm niemand recht ernſt, 
und als der Großfürſt Nikolaj Nikolajewitſch 
begraben wurde, erinnerte man ſich kaum mehr daran, daß 
es noch „weiße Ruſſen“ in Europa gab, die ſich nach ihrer 
Heimat ſehnten. Von Jahr zu Jahr, von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt ſchwand der Glaube an einen Kreuz⸗ 
zug des chriſtlichen Abendlandes gegen den Antichriſt im 
aſiatiſchen Moskowiterreich. Die Beſchwörungen Me⸗ 


reſchkowſkijs waren und find vergeſſen. 


a Geblieben war die Hoffnung auf einen Zuſammenbruch 
des teufliſchen Experiments, auf einen Staatsſtreich der 
Roten Armee oder eines Parteigewaltigen, oder auf beides 
zugleich. Wer die Geſchichte Rußkands kennt, weiß 
ſehr wohl, daß ſie an Gewaltherrſchern, aber auch an Ver⸗ 
ſchwörungen, Attentaten und Palaſtrevolutionen reich iſt. 
Vor Lenin dem Blutigen und Stalin dem Grauſamen hat 
es ſchon Iwan den Schrecklichen und andere Tyrannen ge⸗ 
geben. Vor dem angeblichen Verſuch Tuchatſchewſkis und 
ſeiner Generale, ſich gewaltſam die oberſte Macht zu er⸗ 
obern, hat das Rieſenreich ſchon ungezählte Mili⸗ 
tär⸗ und Palaſtrevolutionen über ſich ergehen 
laſſen. Nicht immer haben fie. das ganze Land erſchüttert. 
Der Bauer ſab in dem £ N 
ſeiner Kirche war, den 
ſer auch ſtürzte, ſo blieb ihm doch Gott. Und wenn 
Doſtojewſki bekannte, „daß dem ruſſiſchen Volk der Himmel 
näher ſei als die Erde“, ſo deutete er damit an, wie weit 
der Zar dem Bauern war, und wie gleichgültig dieſer 
ieder Offiziersrevolte gegenüberſtand, die in Petersburg 
u neuen Zaren oder auch eine Zarin zum „Väterchen“ 
ob. g 1 4 5 
Selbſt im Schreckensregiment des Bolſchewismus gab es 
immer ein „Väterchen“, einen „roten Zaren“. Die Be⸗ 
drückung war größer, das Blut floß reichlicher, als zu 
des ſchrecklichen Jwans Zeiten; aber eine Volkserhebung 
läßt die ruſſiſche Volksſeele nicht zu. So unendlich weit der 
Naum, jo unweſentlich iſt die Zeit, und mit der Zeit 
ändern ſich alle Dinge! Im Leben des Weſteuropäers zäh⸗ 
len zwanzig Jahre mehr als im Leben des Ruſſen. Der 
Oſtſlawe hat mit aſiatiſchem Blut aſiatiſchen Gleichmut 
übernommen, und nur ſoweit er chriſtlich empfindet (und 
dieſes Empfinden hat er auch im Sowjetreich trotz der 
Chriſtenverfolgung der roten Zaren nicht aufgegeben!) be⸗ 
wahrt er europäiſche Geſinnung, erſcheint er dem Weſten 
als der „CEuraſier“, der voller Gegenſätze und Zwieſpalt iſt. 
Seit zwanzig Jahren hat es niemals eine ſolche Er⸗ 
ſchütterung im Moskowiter⸗Reich gegeben als jetzt in dieſen 
glühend heißen Junitagen des Jahres 1937. Die Lifte der 
Blutopfer des Roten Regiments iſt unendlich lang. Nach 
der radikalen Ausrottung der guten Erbmaſſe folgten unge⸗ 
zählte Parteihäuptlinge dem blutigen Geſetz, nach dem ſie 
angetreten waren. Neu, aufſehenerregend neu iſt die Hin⸗ 
richtung von roten Generalen. Die Armee iſt die Stütze 
leder politiſchen Macht. Entweder iſt die Armee faul und 
minderwertig, dann hat auch die politiſche Macht ihren 
Sinn verloren. Oder aber: die Armee ſteht im Gegenſatz 
zur politiſchen Führung, in einem ſolchen Gegenſatz, der 
nur noch blutig ausgetragen werden kann, dann iſt die po⸗ 
litiſche Macht gleichfalls aufs äußerſte bedroht. Dieſe Er⸗ 
kenntnis iſt das große Ereignis der Stunde, das die Völker 
Rußlands, vor allem die vielen Fremdoͤvölker, alarmiert und 
„ Weltpolitik ein neues Geſicht zu geben ver⸗ 
richt. f 
_ Stalin» Dugafchmwili, der fein Leben als Theologle⸗ 
Student begann, um ſpäter als Führer der Gottloſen⸗ 
bewegung im Kreml zu herrſchen, hat im Aufbau der ſtaat⸗ 
lichen Macht des Sowjetverbandes kein beſonderes Amt. 
Er if „nur“ Generalſekretär der dieſen Staat formenden 
Kommuniſtiſchen Partei. Aber wer weiß etwas von dem 
auern Kalin in, der formell den Rang eines Staats⸗ 
oberhauptes bekleidet? Wer zweifelt daran, daß alle 


Sowjetkommiſſare, die im eigentlichen Sinne Mk⸗ 


niſter ſind, in ihrer Geſamheit viel weniger bedeuten als 
dieſer Mann, der ſich gleichzeitig auf die Rote Armee 
unter Woroſchilows Führung und auf die Partei⸗ 

rmee der Tſcheka unter der neuen Leitung von 
Jeſchow ſtützt? Die Fragen, die gegenwärtig das ruſſiſche 
Bolt, und mit ihm die ganze Welt, zunächſt aber die be⸗ 
nachbarten Völker bewegen, find einfach dieſe: 


Was wird Stalin weiter tun? Welche neuen Opfer 
wird ſein Machtrauſch oder auch ſein Angſttraum for= 
dern? Wird die Tſcheka weiter in das Gefüge der 
Armee eingreifen können, und wenn das geſchieht, 
mird daun nicht die politiſche Macht des Dittators mit 
der Zerſtörung dieſer wichtigſten Stütze ſelbſt in 
Trümmer gehen? a x 
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Bromberg, Donnerstag, den 17. Juni 1957. 


Die Außenpolitik 


Die britiſche Reichs konferenz wurde am Diens⸗ 
tag nach einer Dauer von vier Wochen mit einer feierlichen 
Sitzung im hiſtoriſchen St. James⸗Palaſt abgeſchloſſen. Nach 
Abſendung eines Ergebenheitstelegramms an König Georg 
VI. hörten die Konferenzteilnehmer Auſprachen der Miniſter⸗ 
präſidenten der Dominions und des britiſchen Miniſterpräſiden⸗ 
ten und Kouferenzvorſitzenden Neville Chamberlain. 


Wie im Schlußbericht mitgeteilt wird, hat die Konferenz 
im Verlaufe ihrer Beratungen zwei Erklärungen über 
die Außenpolitik und über die Verteidigung des 
britiſchen Weltreiches abgefaßt. Darin wird zumäch ſt 
darauf hingewieſen, daß keine Verpflichtungen formuliert 
worden ſeien, daß aber die Vertreter ſich in Übereinſtimmung 
hinſichtlich allgemeiner Fragen befunden hätten. In dem 
Wunſch, ihre Politik entſprechend den Zielen und Idealen des 
Völkerbundes zu führen, haben die vertretenen Staaten ein⸗ 
ſtimmig erklärt, daß ihre jeweiligen Rüſtungen niemals für 
Zwecke des Angriffes oder für Zwecke benutzt werden, die 
nicht mit der Völkerbundſatzung im Einklang ſtehen. 
Es beſteht der Wunſch, den Einfluß des Völkerbundes 
durch die Erweiterung ſeines Mitgliedskreiſes zu 
verſtärken. Die britiſchen Staaten find gemeinſam 
der Anſicht, daß dieſes Ziel durch die Abtrennung 
der Völkerbundſatzung von den Friedensverträgen 
leichter erreicht werden würde. 


Schließlich wird in der Erklärung geſagt, daß die Mit⸗ 
glieder der Konferenz feſt mit den Grundſätzen der 
Demokratien und der parlamentariſchen Re⸗ 
gierungsformen verbunden ſeien, daß aber nach ihrer 
Anſicht Verſchiedenheiten der politiſchen Weltanſchauung 
kein Hindernis freundſchaftlicher Beziehungen Ae . 
nerungen und Ländern ſein ſollten, und daß nichts ſchäd⸗ 
licher für eine internationale Befriedung wäre, als die wirk⸗ 
liche oder anſcheinende Aufteilung der Welt in gegenſätzliche 
Gruppen. 

In der Erklärung über Verteidigungsfragen 
heißt es, die Konferenzmitglieder hätten mit tiefer Beſorg⸗ 
nis feitgejtellt, daß ſich die internationale Spannung ſeit der 
letzten Reichskonferenz im Jahre 1930 merkbar verſtärkt und 
daß eine große und ſchnelle Vermehrung der Rüſtungen 
aller Hauptmächte ſtattgefunden habe. Gleichzeitig halten ſie 
es aber für bedeutungsvoll, Verhandlungen über die Be⸗ 
grenzung der Rüſtungen zu eröffnen, wenn eine Ausſicht 
auf Erfolg vorhanden ſei. Sie hätten mit Bedauern feſt⸗ 
geſtellt, daß trotz der Rüſtungsbegrenzung, die im Londoner 
Flottenvertrag und im deutſch⸗engliſchen Flottenpakt erzielt 
worden ſei, 


die internationalen Beziehungen zurzeit nicht 
günſtig für einen weiteren Fortſchritt in Rich⸗ 
tung der Abrüſtung 


ſeien. Sie begrüßten jedoch die gegenwärtig unternomme⸗ 
nen Bemühungen, die Flottenbegrenzung auf andere Länder 
auszudehnen. Die Erklärung geht dann auf die Mitteilun⸗ 


Hier liegt letzten Endes die Entſcheidung über die 
weitere Entwicklung des roten Imperiums und der 
Weltrevolution. Hier bahnt ſich zugleich zwangsläufig 
die Kataſtrophe ihren Weg. Wenn Tuchatſchewſki 
wirklich ein „Meuterer“ war, was durchaus möglich er⸗ 
ſcheint, ſo unſinnig es auch iſt, ihm die Verbindung mit 
„faſziſtiſchen Feinden“ vorzuwerfen, jo konnte ſolche Meu⸗ 
terei durchaus der Selbſterhaltung der Armeeführung ent⸗ 
ſprechen. So iſt das Problem „Armee und Staatsführung 
ungelöſt geblieben, und deshalb erheben ſich notwendig die 
weiteren Fragen: 


Was werden die drei noch übrig gebliebenen 
Führer der Roten Armee, was werden die 
Marſchälle Woroſchilow und Blücher, was 
wird der ſtellvertretende Kriegs kommiſſar Je gor ow 
jetzt tun? Werden fie ſich dem Tſcheka⸗Hänptling 
Jeſchow unterordnen und damit die Machtſtellung 
der Roten Armee untergraben laſſen? Oder werden 
fie ſich — vielleicht durch die eigenen Truppen ge⸗ 
zwungen, ſicher aber durch die innere Notwendigkeit 
ihrer Befehlsgewalt — mit Stalin gegen 
Jeſchow ſtellen? Oder werden wir es erleben, 
daß ſich die drei Generale zunächſt untereinander miß⸗ 
trauen und bekriegen, wie es gleichfalls in der Natur 
der Sache liegt? 


Wer abwartet, — To lautet jetzt der Weisheit 
Schluß — läuft das Riſiko, von der Lawine des Terrors 
begraben zu werden. Wer zuſchlägt, kann immerhin 
mit der Möglichkeit rechnen. das Geſetz des Handelns 
ſelbſt in der Hand zu behalten. 

Stalins Stellung in dieſem fußerſten Staats konflikt iſt 
unerhört bedroht. Der Georgier braucht nicht ſchon herz⸗ 
krank zu fein, um ſelbſt mit Nerven, die ſtark wie Stricke 
find, nachts nicht ſchlafen zu können. Stützt er ſich auf die 
Armee, dann droht ihm der Dolch der Tſcheka, ſtützt er 
ſich auf Jeſcho w, dann droht ihm das Schwert der 
Generale. Will er es mit beiden verſuchen, was er wohl 
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Abſchluß der britiſchen Reichskonferenz. 


und die Verteidigung des Empires. 


gen der Dominions über ihre Verteidigungsmaßnahmen 


ein. 

Schließlich habe allgemeine Übereinſtimmung darüber 
geherrſcht, daß die Sicherheit der Staaten durch den freien 
Austauſch von Auskünften über den Zuſtand 
ihrer Streitkräfte, durch die Fortſetzung der bereits 
eingeleiteten Maßnahmen für die gemeinſame Planung der 
Hafenverteidigungen und durch Zuſammenarbeit bei der 
Verteidigung der Verbindungslinien erhöht werden könne. 
Gleichzeitig ſei aber anerkannt worden, daß die Natur und 
das Ausmaß der Verteidigungspolitik der einzelnen Domi⸗ 
nions einzig und allein der Verantwortung der jeweiligen 
Parlamente überlaſſen bleibe. - 


Die Schlußrede Chamberlains. 


In feiner Schlußrede vor der britiſchen Reichs konferenz 
erklärte der engliſche Miniſterpräſident und Konferenz⸗ 
vorfigende Neville Chamberlain, daß die Konferenz 
nichts Aufſehen erregendes erbracht habe. Cham⸗ 
be: ain rühmte den Geiſt der Kameradſchaft und des offe⸗ 
nen Vertrauens und erläuterte einzelne Stellen des Schluß 
berichts. Im gegenwärtigen Zuſtand der Welt würde man 
jedoch 


eine Kataſtrophe heraufbeſchwören, wenn man 
eine einſeitige Abrüſtung durchführte. 


Die Britiſche Regierung ſei entſchloſſen, ihre Verteidigungs⸗ 
kräfte ſo leiſtungsfähig zu geſtalten, daß ſie ihre Sicherheit 
aufrechterhalten und ihre internationalen Verpflichtungen 
erfüllen könne. Abſchließend wies Chamberlain darauf 
hin, daß die Reviſion der Handelsabmachungen 
an Otava nicht auf der Konferenz erörtert worden jei. 
der wirtſchaftliche Ausgleich in der internationalen Befrie- 
dung ſpiele. Ihre Erklärung zeige, daß ein ſolch wichtiger 
wirtſchaftlicher Nationalismus keinen Beſtandteil ihrer 
Weltanſchauung bilde. 

. Der kanadiſche Miniſterpräſident King unterſtrich, daß 
jede Regierung ſich ihr Recht vorbehalten habe. Jedes Do⸗ 
minion habe eine beſondere geographiſche Lage, verſchiedene 
Nachbarn, andere internationale Probleme und eine andere 
wirtſchaftliche Struktur, ſeine eigenen Raſſenfragen 
und Verfaſſungsprobleme. Die Konferenz habe 
dieſe Unterſchiede völlig anerkannt. 

Der Auſtraliſche Miniſterpräſident Lyons ſprach von 
den triumphalen Erfolgen der Reichskonferenz. Sie habe 
gezeigt, daß die Prophezeiung über ein bevorſtehendes Aus⸗ 
einanderbrechen des Britiſchen Weltreiches unbegründet ge⸗ 
weſen ſei. In den Fragen der Außenpolitik und Verteidi⸗ 
gung habe es keine grundlegenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten gegeben. j x 

Der ſüdafrikaniſche Miniſterpräſident General Hertzog 
betonte, daß das Britiſche Weltreich in der Erfüllung ſeiner 
Aufgaben keine Parteilichkeit zeigen dürfe und als Wächter 
des internationalen Weltfriedens keine Günſtlinge unter 
den Nationen beſitzen dürfe. 5 


due Konferenzmitglieder wüßten um die wicht b Be die 


heute noch tut, dann weiß er nicht, welches Gift ihn morgen 
verbrennt. 


Der ſtärkſte Machtfaktor iſt in ſolchen Zeiten immer die 
Armee! Das perſönliche Schickſal Stalins frei⸗ 
lich hat mit ſolcher überlegung nichts zu tun. Wenn er 
umgebracht werden ſoll, iſt es gleichgültig, von welcher 
Seite die Palaſtrevolution kommt, ob fie von Offizieren, 
oder von einer Partei⸗Kamarilla ausgetragen wird. Wohl 
aber iſt die weitere Entwicklung der roten Diktatur 
davon abhängig, ob die Armee und ihre Führung der 
ausſchlaggebende Faktor bleiben; denn ohne ihr unver⸗ 
ſehrtes Gefüge gibt es keine Staatsgewalt, gibt es nur 
den — Zuſammenbruch! 8 N 


Darüber hinaus iſt feſtzuſtellen, daß die große bolſche⸗ 
wiſtiſche Staatskriſe außenpolitiſch eine völlig neue Lage 
ſchafft. Was ſagt jetzt Frankreich, was ſagt die 
Tſchechoſlowakei zu dem entlarvten Bundesgenoſſen? 
Werden die Kommuniſten in aller Welt den Traum vom 
Sowjetparadies noch weiter träumen? Der Be⸗ 
obachter außerhalb der geſperrten Grenzen des Sowjet⸗ 
reiches, das ein Sechſtel der Welt umfaßt, glaubt an einer 
enticheidenden Wende für die aus dem Gleichgewicht ge⸗ 
ratene Politik ſeincs Erdteils und Sterns zu ſtehen, an 
einer Wende, deren Ausgang nicht abzuſehen iſt, die aber 
all? Möglichkeiten in ſich birgt, die Welt in neuer 
Ordnung zu geſtalten. * 

* 


Der lettiſche Außenminiſter in Moskau. 


Moskau, 16. Juni. (DNB.) Der lettiſche Außenminiſter 
Munters iſt geſtern mittag in Moskau eingetroffen. 
Er holt damit einen längſt verabredeten Beſuch nach, den 
der eſtuiſche und der litauiſche Außenminiſter ſchon vor drei 
Jahren in Moskau anläßlich der Verlängerung der Nicht⸗ 
angriffspatte mit der Sowjetunion abgeſtattet haben. 


— 


der alten bolſchewiſtiſchen Garde geſchloſſen wurden, 


Blüchers Stellung erſchüttert? 


Der polniſchen Preſſe entnehmen wir die Feſtſtellung, 
daß die Stellung eines der Richter, die das Todesurteil 
über Tuchatſchewſki verhängten, aufs ſchwerſte erſchüttert 
zu fein ſcheine. Es handelt fh um Marſchall Blücher, 


deſſen Selbſtändigkeit im Fernen Oſten für Stalin ſeit 


langem unbequem iſt. Die Armee Blüchers hat bekanntlich 
nicht nur eigene Munitionsfabriken, ſondern iſt als Ge⸗ 
ſamtheit wirtſchaftlich vollſtändg unabhängig. 


Die Londoner „Daily Mail“ will erfahren haben, 
daß die Tſcheka (GPU) unter den Offizieren dieſer 
Armee 200 Verhaftungen wegen angeblicher Spio⸗ 
nage für Japan vorgenommen haben ſoll. Das Blatt 
ſtellt feſt, daß Blücher ſchon in nächſter Zeit von ſeinem 
Poſten abberufen werden dürfte. Seine Teilnahme als 
Richter gegen Tuchatſchewſki ſoll ein taktiſches Manöver 
Stalins geweſen ſein. Nach der letzten Konferenz mit 
Blücher, in welcher Stalin ſeine Selbſtändigkeit im Fernen 
Oſten angriff, wollte Stalin nichts weiter als ſich über⸗ 
zeugen, was Blücher tun werde, wenn er zur Verurteilung 
Tuchatſchewſkis gezwungen würde. Dadurch, daß Blücher 
für den Tod Tuchatſchewſkis plädierte, habe er alle 
Sympathien in den Oppoſitionskreiſen 
verloren und dadurch ſeine eigene Stellung erſchüttert. 


Senſationell lauten gleichfalls die Informationen über 
andere Dinge, die ſich hinter den Kuliſſen des 
Prozseſſes abſpielten. So ſaßen auf der Anklagebank 
u. a. der Eſte Kork und der Lette Eideman, angeblich 
deshalb, weil fie unlängſt bei der ſowjetruſſiſchen Be⸗ 
drohung der Unabhängigkeit der baltiſchen Länder eine 
ſtarke moraliſche Erſchütterung empfunden haben ſollen. 


Stalin befürchtete daher, daß beide Generale für den Fall 


des Falles ihr nationales Gefühl wiedergewinnen könnten. 
Die Furcht, ſelbſt des nationalen Separatismus bezichtigt 
zu werden, ſoll dann in dem Kriegsgerichts⸗Verfahren einen 
der Richter, den Letten Alknis, bewogen haben, für das 
Todesurteil zu ſtimmen. 


Radek als Denunziant? 


Einer Pat⸗Meldung zufolge will auch die Pariſer 
„Liberté“ aus Moskau erfahren haben, daß General 
Lewandowſki und General Bulin, der Vertreter des 
erſchoſſenen Generals Uborewiez verhaftet worden find. 
Der Moskauer Korreſpondent der „Temps“ meldet 
neben der Verhaftung Karachans, Roſenbergs, 
Kreſtinſkis uſw. noch die Inhaftierung folgender Per⸗ 
ſonen: Pauker, des Kommiſſars des Sicherheitsweſens 
des Staates und Sektionschef der GPU, Lob ow, des Vize⸗ 
kommiſſars der Holzinduſtrie, Muklewicez, des Vize⸗ 
kommiſſars der Kriegsinduſtrie, Rudzutak, des Mit⸗ 
gliedes des Politbureaus, Bychowſki, eines der höheren 
Funktionäre der GPU, und Sterns, der als perſönlicher 
Freund Litwinows bezeichnet wird. 


Alle dieſe Perſonen ſollen verhaftet ſein und bereits in 
kurzer Zeit abgeurteilt werden. Wie der Korreſpondent der 
„Temps“ hinzufügt, ſoll Radek im Gefängnis ſenſationelle 
Ausſagen über Stalin⸗feindliche Außerungen er dieter 
Verhafteten gemacht haben. Der Korreſpenn 


daß es während der großen Hungersnot im 1099, 018 


alles in Sowjetrußland verloren ſchien, kaum de ene 
Mitglieder der Partei gegeben habe, die nicht miteinander 
Unterredungen und Beratungen über den Ausgang aus 
dieſer kataſtrophalen Lage gehabt hätten. 6 
ſeien dies keine Verſchwörungen geweſen. Troß bem werbe 
auch in dieſen Unterredungen eine die Poſition Stalins be⸗ 
drohende Erſcheinung geſucht. 


Der Korreſpondent erwähnt ferner, daß zwiſchen den 
führenden Mitgliedern der bolſchewiſtiſchen Partei im 
Jahre 1917 ein Vertrag zur gegenſeitigen Scho⸗ 
nung geſchloſſen worden ſei. Dieſer Grundſatz ſoll zuerſt 
von Kamenew und Sinowjew durchbrochen worden fein, 
als ſie im Jahre 1925 auf dem 14. Parteikongreß die 
Todesſtrafe für Bucharin gefordert hätten. Stalin 
habe ſich damals dieſer Forderung widerſetzt. Dagegen 
wurden im Jahre 1986 Sinowjew, Kamenew, Pjatakow und 
Murilow zum Tode verurteilt. 


Die Gruppe um Stalin behauptet, daß die Gegner 
Stalins als erſte diefes gegenſeitige Abkommen gebrochen 
hätten, nicht nur dadurch, daß ſie die Todesſtrafe für 
Bucharin gefordert hätten, ſondern auch dadurch, daß ſie 
Kirow ermordeten. Seit dieſem Mord habe Stalin 
das Vertrauen zu allen früheren Verträgen, die zwiſchen 
ver⸗ 
loren. Der Moskauer Korreſpondent dieſes franzöſiſchen 
Blattes fügt ſchließlich noch hinzu, daß die neuen Blutopfer 
von der jungen bolſchewiſtiſchen Generation mit Zufrieden⸗ 
heit aufgeonmmen werden, weil dadurch für ſie viele 
führende Poſten frei werden. . f 


Bulgarien hat einen Thronfolger. 


Sofia, 16. Juni. (Eigene Meldung.) Königin 
Giovanna hat hente früh einem Kronprinzen das 
Leben geſchenkt. Mutter und Kind erfreuen ſich ans: 
gezeichneter Geſundͤheit. 


Der Kronprinz von Bulgarien erblickte früh 5.30 Uhr 
MEZ das Licht der Welt. Das mit großer Spannung er: 
wartete Ereignis wurde der Bevölkerung durch 101 Salnt⸗ 
ſchüſſe verkündet. Als die Zahl der Schüſſe die Gewißheit 
der Geburt des Kronprinzen erbrachte, herrſchte in der 
Hauptſtadt nicht endenwollender Jubel. Sämtliche Kirchen⸗ 
glocken läuteten. Die ſtaatlichen Gebäude und alle Privat⸗ 
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häuſer legten ſofort reichen Flaggenſchmuck an. Die ſpon⸗ 


tanen Freudenkundgebungen der Bevölkerung, 
vor dem Schloß, hielten am Vormittag noch an. 


Der Ehe König Boris mit der italieniſchen Prinzeſſin 
Giovanna, die im Jahre 1930 geſchloſſen wurde, entſproß bisher 


vor allem 


die jetzt faſt 4½ jährige Prinzeſſin Maria⸗Luiſa, der nunmehr 


der Kronprinz gefolgt iſt. 
Sr SEE e eee TEN e ee SER eee eee 
Waſſerſtands nachrichten. 


Waſſerſtand der Weichſel vom 16. Juni 1937. 
Krakau — 2,62 (— 2,28), Zawichoſt + 1,10 (+ 1.05), Warſchau 
＋ 0,62 (+ 0,66), Plock 0,59 + (+ 0,42, Thorn + 0,14.(+ 0,18) 
Fordon + 0,17 (+ 0,99), Culm + 0,02 (+ 0.04, Graudenz + 0,17 
(+ 0,23), NKurgebrat . 0,32 (+ 0,98), Pieckel — 0,30 (— 0,26, 
Dirſchau — 0,46 (— 0,39), Einlage + 2,08 (+ 2,12), Schiewenhorſt 
+ 312 (+ 23). (In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Die Umfaſſung von Bilbao. 


Aus San Sebaftian meldet DNB: N 


Au der Biscaya⸗Front ſetzten die nationalen Truppen 
ihre Operationen am Dienstag erfolgreich fort. Insbeſon⸗ 
dere im Nordabſchnitt bei Plencia konnten bedeutende Er⸗ 
folge errungen werden. Umgehungsmanöver 
ſchnitten den Bolſchewiſten an verſchiedenen Punkten 
die Rückzugs möglichkeiten ab. Es wurden. wie: 
derum zahlreiche Gefangene gemacht. 

Im Südoſten von Bilbao wurde am Dienstag bei 
Galdacano operiert, wo die nationalen Truppen bereits 
in die erſten Häuſer des Ortes eingedrungen ſein ſollen. 
Es handelt ſich hier um den Beginn der Um faſſung von 
Bilbao. 

Der Korreſpondent des Reuter⸗Bureaus in Saint Jean 
de Luz teilt mit, daß nach Berichten eines Augenzeugen die 
Zuſtände in Bilbao furchtbare ſeien. Am Diens⸗ 
tag früh habe ſich die Stadt noch gehalten. Den ganzen 
Tag über kreiſten Flugzeuge der Nationaliſten in geringer 
Höhe über der Stadt, beſchoſſen mit Maſchinengewehren die 
Straßen und warfen Bomben ab. Die Straßen der Stadt 
find dem Gewehr- und Maſchinengewehrfeuer ausgeſetzt, das 
von den Höhen in die Stadt eindringt. Schwere Bomben⸗ 
flugzeuge haben am Dienstag ununterbrochen die nach 
Caſtro, Urdiales und Santander führenden Straßen mit 
ſchweren Bomben belegt. Da dieſe Straßen auf weite Ent⸗ 
fernungen hin zerſtört ſind, iſt ein Maſſenrückzug von 
Bilbao nach Santander außerordentlich erſchwert. 


Die Lage unhaltbar. 


Paris, 16. Juni. (PA) Nach Berichten aus vielen 
Quellen kann übereinſtimmend feſtgeſtellt werden, daß die 
Einnahme von Bilbas eine Frage der allernächſten Zeit 
iſt. General Franco hat am Dienstag an ſeine Armee 
im Abſchnitt von Bilbao ein Telegramm gerichtet, in welchem 


er ſeine höchſte Zufriedenheit über die erzielten Er⸗ 


folge zum Ausdruck bringt. Flugzeuge der Aufſtändiſchen 


bringen die Meldung, daß auf der Straße nach Santander eine 
große Rückzugbewegung zu beobachten ſei. Die Ortſchaften 
Santa Marina und Santo Mingo wurden im Nahkampf 
erobert, ebenſo der Berg Archand. 


England ſoll vermitteln? 


London, 16. Juni. (PAT) Die Britiſche Regierung 
hat von der Baskiſchen Regierung eine Note erhalten. 
Die Britiſche Regierung hat eine Abſchrift dieſer Note an den 
britiſchen Botſchafter in Hen daye geſandt und ihn gebeten 
dieſe Note an General Franco weiterzuleiten mit der 
Maßgabe, die Engliſche Regierung hoffe, die nationalen 


Truppen würden die an die Adreſſe Bilbaos gerichteten 


Drohungen nicht verwirklichen. a 
Galdacana erobert. 


Havas meldet aus Vittoria: Die Franco⸗Truppen 
begannen am Dienstag die Bombardierung des durch die 
Ortſchaft Galdacana führenden „Eiſernen Gür⸗ 
tels“. Dieſe Ortſchaft iſt eine der am ſtärkſten befeſtigten 
Stützpunkte des Verteidigungsgürtels in Bilbao. Wäh⸗ 
rend der heftigen Angriffe eroberten die nationalen Trup⸗ 
pen am Nachmittag mehrere Ortſchaften, obwohl die Bas⸗ 
ken verzweifelten Widerſtand leiſteten. In der 
Nacht zum Mittwoch gab der nationale Sender bekannt, daß 
die Nationaliſten Galdacana erobert hätten. 

Galdacana iſt der Mittelpunkt einer großen In⸗ 
duſtrie und beſitzt Munitionsfabriken und viele 
andere Induſtriebetriebe. Die Nationaliſten drangen in die 
Stadt von einer auf einer Anhöhe liegenden Vorſtadt aus 
ein. Gleichzeitig wurde die Ortſchaft Archandia und das 
geſamte Gebiet zwiſchen der Ortſchaft Mervion und dem 
Fluß Plencia erobert. Drei Abteilungen der National⸗ 
truppen befinden ſich nunmehr nur noch wenige hundert Me⸗ 
ter von Bilbao entfernt. Sie warten ab, bis die Haupt⸗ 
ſtreitmacht heran iſt, um dann den Hauptſturm auf Bilbao 
zu beginnen. i a 
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Reichsaußenminiſter 1 Neurath 


hrt nach London. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau meldet aus Berlin: 


Der Reichsminiſter des Auswärtigen Freiherr von 
Neurath wird ſich auf offizielle Einladung der 
Britiſchen Regierung am 23. d. M. nach London be⸗ 
geben. Irgendwelche Verhandlungen ſind dabei nicht in Aus⸗ 
ſicht genommen, doch iſt zu erwarten, daß der Beſuch zu einem 
Mein ungsaustauſch über beide Länder gemeinſam 
intereſſierende Fragen Gelegenheit geben wird, insbeſondere 
auch über die Spaniſche Frage. 


Hierzu meldet die Reuter⸗Agentur, daß die Unter⸗ 
redungen des Reichsaußenminiſters von Neurath in 
London ſich hauptſächlich auf die Möglichkeiten des Abſchluſſes 
eines neuen Weſtpaktes erſtrecken werden, um den bisherigen 
Locarno⸗Vertrag zu erſetzen. Die Geſpräche dürften ſich ferner 
auf die Lage in Spanien beziehen, wobei hervorzuheben ſei, 
daß bor Beſuch des Reichsaußenminiſters keineswegs bedeute, 
irgend welche deutſch⸗-engliſchen Sonderverhandlungen 
geen werden. Trotzdem dürften die Unterredungen einen 
breiten Rahmen einnehmen. Die Miniſter Eden 
und deu rath werden ebenſo die Verbeſſerung des Kontroll⸗ 
tems in Spanien wie auch die Frage der Zurückziehung der 
auslindischen Freiwilligen beſprechen. 

In Londoner Kreiſen hebt man hervor, daß es ſich gegen⸗ 


wärtig nur um den Austauſch von Gedanken handeln 


könne, weil die eigentlichen Verhandlungen nur von der Nicht⸗ 
einmiſchungskommiſſion geführt werden können. Die Engliſche 
Regierung hat, ſo berichtet Reuter weiter, die Franzöſiſche 
Regierung von dem Beſuch des Reichsaußenminiſters in 
London in Kenntnis geſetzt und ihr gleichfalls die Haupt⸗ 
umriſſe der wahrſcheinlichen Geſprächsthemen mitgeteilt. 


Die Londoner Preſſe begrüßt Neuraths Beſuch. 


London, 16. Juni. (Eigene Meldung.) Die 
Blätter bringen die Ankündigung des Beſuches des 
Reichsaußenminiſters auf der Hauptſeite des Blattes. All⸗ 
gemein ſpricht man die Erwartung aus, daß bei den Be⸗ 
ratungen in erſter Linie die Spanien⸗Frage und hier be⸗ 
ſonders die Zurückziehung der Freiwilligen, darüber hinaus 
aber auch das Problem eine neuen Weſtpaktes angeſchnitten 
werden dürfte. he 
Die Zeitungen geben ihrer Genugtuung darüber Aus— 
druck, daß die Engliſche Regierung jetzt die Möglichkeit 
findet, mit dem deutſchen Außenminiſter in einen direkten 
Meinungsaustauſch zu treten, nachdem Eden in Genf häufig 
Gelegenheit hatte, mit anderen Außenminiſtern ſchwebende 
Fragen zu erörtern. 

Der diplomatiſche Korreſpondent der „Times“ ſchreibt, 
daß man oft Klagen über ungenügende direkte Beziehungen 
zwiſchen den britiſchen und deutſchen Staatsmännern gehört 
habe. Man wünſche eindeutig, daß das engliſch⸗deutſche 
Treffen im Rahmen der natürlichen und normalen Füh⸗ 
lungnahmen gewertet werden ſolle, die den Außenminiſter 
in den Stand ſetzten, von Zeit zu Zeit freie und freund— 
ſchaftliche Erörterungen mit den Außenminiſtern anderer 
Länder zu haben. Die ausdrückliche Erwähnung des pa: 
niſchen Problems in dem öffentlichen Communiqus weiſe 
auf die Bedeutung zweier wichtiger Fragen hin: das Kon⸗ 
trollſyſtem wirkſamer zu geſtalten und ein Abkommen zur 
Zurückziehung aller Ausländer aus Spanien zuſtande zu 
bringen. 


Der Reichskriegsminiſter 
fährt am 28 Juni nach Budapeſt. 
Bubdapeſt, 15. Juni. (DNB) Amtlich wird mitgeteilt: 
Der Reichskriegsminiſter Generalfeldmarſchall von Blom⸗ 
berg wird auf Einladung des Honvedminiſters General 
Roeder am 28. Juni in Erwiderung des Berliner April⸗ 
beſuchs des Generals Roeder zu einem mehrtägigen Aufent⸗ 
halt in Budapeſt eintreffen. Generalfeldmarſchall von 
Blomberg wird dieſe Gelegenheit benutzen, um die Einrich⸗ 
tungen und Abteilungen der ungariſchen Honvedarmee zu 
u 


beſichtigen. 
* 


Der Chef der Deutſchen d oe 


d ch hrt nach Paris: 
Berlin, 16. Juni. (PAT) In deutſchen politiſchen 
Kreiſen wird mitgeteilt, daß ſich in den nächſten Tagen der 
Chef des Deutſchen Generalſtabes, General Beck, nach 
Paris begibt. Der Beſuch ſoll ſtreng privaten Charakter 


tragen. Während ſeines Beſuches in Paris dürfte General 
Beck aber die Gelegenheit wahrnehmen und dem Chef des 
Franzöſiſchen Generalſtabes Gamelin feinen Beſuch ab- 


zuſtatten. 
* 


Eden über Danzig. 

London, 16. Juni. (DNB) Der Labour⸗Abgeordnete 
Jenkins fragte Eden im Unterhaus, ob der Völker⸗ 
bundkommiſſar in Danzig über die jetzige Lage 
in der Freien Stadt bei der letzten Völkerbundratsſitzung 
oder bei dem Dreierausſchuß berichtet habe, und ob Eden 
darüber eine Erklärung abgeben könne. 

Eden antwortete, daß kein Bericht gemacht worden 
ſei und daß er dem entſprechend keine Erklärung abgeben 
könne. Jenkins könne verſichert ſein, daß der Danziger 
Völkerbundkommiſſar die Aufmerkſamkeit des Völkerbund⸗ 
rats auf jede Angelegenheit ziehen werde, die die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Verfaſſung berühre. Er, Eden, ſehe deshalb 
keinen Grund für die Annahme, daß die Lage in Danzig 
den Anſchauungen Jenkins entſoreche. ee 
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Heiße Tage in Paris. 

In der Franzöſiſchen Kammer erlebt die Regierung 
Blum nunmehr heftige Kämpfe. Zum Beginn der 
Dienstag⸗Kammerſitzung brachte Finanzminiſter Auriol die 
Geſetzesvorlage über das Ermächtigungs⸗ 
geſetz ein, das im Minifterrat genehmigt worden war 
und das die Regierung ermächtigt, bis zum 31. Juli alle für 
die Wiedergeſundung der Finanzen, die Bekämpfung der 
Angriffe gegen die Sparer, die Währung und den öffeut⸗ 
lichen Kredit „notwendig werdenden Maßnahmen“ zu er⸗ 
greiſen. 3 5 8 

Das Ermächtigungsgeſetz hat folgenden Wortlaut: 
„Die Regierung iſt ermächtigt, bis zum 31. Juli 1937 durch 
Geſetzeserlaſſe, die jeweils im Miniſterrat beſchloſſen wer⸗ 
den, die für die Wiedergeſundung der öffent⸗ 
lichen Finanzen und den Schutz des Sparertums, der 
Währung und des öffentlichen Tributs notwendigen Maß ⸗ 
nahmen zu ergreifen. Dieſe Geſetzeserlaſſe werden den 
Kammern innerhalb von drei Monaten nach Erlaß des Ge⸗ 
ſetzes zur Ratifizierung unterbreitet, auf alle Fälle aber 
bis ſpäteſtens zur erſten Sitzung der außerordentlichen 
Sitzungsperiode des Jahres 1937.“ 

Wie in gut unterrichteten parlamentariſchen Kreiſen 
verlautet, handelt es ſich bei der Schaffung neuer 
Einnahmequellen um eine Erhöhung der Poſtgebüh⸗ 
ren und der Tabakſteuer. Die Eiſenbahngeſellſchaften ſollen 
aufgefordert werden, einen ausgeglichenen Haushalt vorzu⸗ 
legen und dieſes Gleichgewicht durch Erhöhung ihrer Tarife 
herzuſtellen. 8 . 

In den Wandelgängen der Kammer ſtehen die Abſichten 
der Regierung im Mittelpunkt der Erörterungen. Im 
ganzen geſehen rechnet man damit, daß die Zahl der Stimm 
enthaltungen in Kreiſen der Regierungsmehrheit ziemlich 
beſchränkt ſein wird, ſo daß die Stimmen der Oppoſition eine 
nur unweſentliche Erhöhung erfahren dürften. 

In der Offentlichkeit verlautete, daß die Regierung die 
Abſicht habe, bei der Bank von Frankreich einen Kredit 
von 10 Milliarden Frank aufzunehmen. Es iſt fer⸗ 
ner behauptet worden, die Regierung wolle auf beſtimmte 
Erzeugniſſe wie Brennſtoff, Zucker, Kaffee, Zichorie uſw. 
neue Steuern legen. Alle dieſe Verlautbarungen werden 
vom franzöſiſchen Miniſterpräſidenten vollſtändig in Abrede 

eſtellt. . f 
: eh Anſchluß an den Miniſterrat am Dienstag hat Finanz- 
miniſter Auriol die Vertreter der Preſſe empfangen und ihnen 
mitgeteilt, daß die Regierung durch Geſetze eine Neuorga⸗ 
niſierung der Provinzial⸗ und Kommunal⸗ 
finanzen durchführen wolle. Sie brauche dazu das Er⸗ 
mächtigungsgeſetz, weil eine ausgedehnte Ausſprache über dieſe 
Vorlagen im Parlament mit Gefahr verbunden ſei. Die Re⸗ 
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gierung habe zwei Pflichten zu erfüllen: 


1. den feſten Entſchluß anzukündigen, die öffentlichen 
Finanzen mit Vorſicht und Entſchloſſenheit wieder auf⸗ 
surichten; ; i 

2. die Offenſive der Spekulanten zu vernichten. 

In franzöſiſchen Finanzkreiſen zeigt man ſich bei der Un 
klarheit der Lage und der Ungewißheit der Maßnahmen der 
Regierung ſehr beunruhigt und ſieht der Entwicklung des 
franzöſiſchen Frank mit Sorge enigegen. f 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit rusdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Juni. 
Meiſt bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt bewölktes Wetter ohne erheblichen Regen an. 


Schenkt Ferienkindern Freude und Erholung! 


In dieſen Tagen gehen unſeren Pflegeeltern die Be⸗ 
nachrichtungen über die Ankunft des ihnen zugewieſenen 
Kindes zu. Die Mitteilungen werden in der Reihenfolge 
der Abwicklung der Transporte hinausgeſandt, ſo daß damit 
zu rechnen iſt, daß die letzten Mitteilungen erſt am 5. Juli 
zum Verſand kommen. 5 

Obwohl der Deutſche Wohlfahrtsdienſt⸗Poſen bei der 
Wahl der Kinder bemüht war, den Wünſchen der Pflege⸗ 
eltern ſo weit wie möglich gerecht zu werden, iſt es leider 


nicht immer möglich geweſen, dieſe Wünſche ganz zu berück⸗ 


ſichtigen. Wenn vielleicht daher das Kind nicht ganz dem 
entſpricht, das die Pflegeeltern ſich wünſchten, dann bittet 
der Wohlfahrtsdienſt es trotzdem liebevoll aufzunehmen und 
zu betreuen. In manchen Fällen mußte ſtatt eines Mäd⸗ 
chens den Pflegeeltern ein Junge zugewieſen werden. Auch 
in dieſer Beziehung werden die Pflegeltern um Verſtändnis 
gebeten. Leider ſind mehr Mädchenſtellen gemeldet worden. 
Der Wohlfahrtsdienſt bittet herzlichſt, möglichſt Anderungs⸗ 
wünſche zurückzuſtellen und das zugewieſene Kind aufzu⸗ 
nehmen. Die Bearbeitung der Anderungen erfordert viel 
Mühe und kann in vielen Fällen der Kürze der Zeit wegen 
leider nicht durchgeführt werden, nachdem auch die Fahr⸗ 
ſcheine bereits beſtellt ſind. 

Die Kinder ſollen in den Häuſern unſerer Gaſteltern 
für einige Wochen von dem ſeeliſchen Druck, den die häus⸗ 
liche Armut und Not mit ſich bringen, befreit werden. Den 
Pflegeeltern wird die Sorge ans Herz geſtellt, daß ſich das 
Kind nicht nur körperlich, ſondern auch ſeeliſch wohl fühlt. 
Es ſoll zu ſpüren bekommen: Hier bin ich gern geſehen. 
Deutſche Volksgenoſſen! Nehmt die euch anvertrauten 
Kinder liebevoll auf. Beweiſt ihnen, daß die Not ihrer 
Eltern bei Euch nicht nur Mitgefühl, ſondern Tatbereit⸗ 
ſchaft hervorruft! Gebt ihnen für 6 Wochen Ener Haus 
und Eure Liebe. s : NHK. 


RATEN ERINNERN TIEF EHEN RI FLERLLEREN 
Naturreinen Apfelmoſt „Franka Zioty“, das erfriſchende 

Getränk für den Sommer, die Fl. 34 1,35, empfiehlt 

3992 C. Behrend & Co., ul. Gdanſka 23. 


Die ſtaatliche Waſſerbau⸗Inſpektion teilt mit, daß im 
Zuſammenhang mit der am 27. Juni ſtattfindenden 
Internationalen Ruder⸗ Regatta im Holzhafen 
ron Brahnau der Verkehr für Dampfer, Motorboote, 
Segelboote ſowie für alle anderen Waſſerfahrzeuge, die an 
der Regatta nicht teilnehmen, von 8—21 Uhr geſperrt iſt. 
Die Anfahrt der Paſſagierdampfer nach Brahemünde kaun 
au der linken Uferfeite unter Berückſichtigung aller Vor⸗ 
ſichtsmaßnahmen erfolgen. Verboten iſt das Aufſtellen von 
Ruder⸗ und Paddelbooten ſowohl an der linken wie an der 
rechten Seite des Hafens. 


S Im Autobus durch einen Taſchendieb beſtohlen wurde 
ein hieſiger Bürger. Man entwendete ihm unbemerkt 
55 Zloty und 25 Reichsmark. * 


8 Bei der Arbeit verunglückt iſt in Otteraue der 44jährige 
Arbeiter Konſtantyn Szezeeiaſkt aus Schulitz, der durch 
einen Feldbahnwagen überfahren wurde. Er erlitt einen 
Beinbruch und wurde in das Kreiskrankenhaus eingeltefert. 


$ Zweimal von Dieben heimgeſucht wurde der in Schulitz 


wohnhafte Landwirt Karl Müller. Das erſte Mal ſtahlen 
ſie ihm verſchiedenes Handwerkzeug im Werte von 85 Ztoty, 
bei dem zweiten unerbetenen Beſuch ſtahlen die Spitzbuben 
eine Britſchke und außerdem zwei Wagenachſen im Geſamt⸗ 
werte von 300 Zloty. Die Polizei konnte in den Dieben 
den g4jährigen Nikodem Biniarz, ſowie die Brüder, den 
21jährigen Andrzej und den 26jährigen Michal Euſzerak, 
ſämtlich in Schulitz wohnhaft, ermitteln. Die drei hatten 
ſich jetzt wegen dieſer Diebſtähle vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten. Angeklagt iſt außerdem der Vater 
der beiden Brüder, Jedrzei E., wegen Hehlerei. Andrzej 
und Michat bekennen ſich zur Schuld und geben an, daß ſie 
die Einbrüche zuſammen mit dem Mitangeklagten B. be⸗ 
gangen haben, der hartnäckig leugnet. Angeblich ſollen die 
Brüder E. ihn aus Rache belaſten. E. ſen. bekennt ſich gleich⸗ 
falls nicht zur Schuld. Das Gericht verurteilte den B. zu 
9 Monaten, Andrzej und Michal E. zu je 7 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Jedrzej E. erhielt drei Monate Arreſt. Ihm ſowohl 
wie ſeinem Sohn Andrzej gewährte das Gericht einen dret- 
jährigen Strafaufſchub. i i 


S Der heutige Wochenmarkt auf dem  Aynek Mariz. 
Piljudikiego (fr. Friedrichsplatz) brachte regen Verkehr, bes 
ſonders auf dem Marktplatz, während in der Halle der Ver⸗ 
kehr zu wünſchen übrig ließ. Angebot und Nachfrage hielten 
einander die Waage. Zwiſchen 9 und 10 Uhr forderte man 
für Molfereibutter 1,30—1,70, Landbutter 1,20—1,30, Til- 
ſiterkäſe 1.201,30, Weißkäſe 0,20—0,25, Eier 1,00—1,10, 
Weißkohl 0,60, Blumenkohl 0,20—0,50, Tomaten 1,80, Zwie⸗ 
deln 0,05, Kohlrabi Bund 0,10—0,15, Mohrrüben 0,15—0,25, 
Spinat 0,25, Suppengemüſe 0,05, Radieschen 0,15, Rhabarber 
0,05, Gurken 0,40, Salat Kopf 0,05, Spargel 0,35 —0,40, Sta⸗ 
chelbeeren 0,25—0,30, Kirſchen Pfund 0,50—0,60, Gartenerd⸗ 
beeren 0,50—0,80, Blaubeeren 0,35—0,40, Walderdbeeren 
0,50 —0,80; Hühner 2,00—3,00, Hühnchen 1.201,80. Tauben 
Paar 1,00—1,20; Speck 0,85, Schweinefleiſch 0,600, 75, Kalb⸗ 
fleiſch 0,80--1,20, Hammelfleiſch 0,70 0,80; Aale 0901,10, 
Hechte 0,801.20, Schleie 0,60 0,80, Karauſchen 0,40 1,00, 
Barſe 0,50, Plötze 0,30, Krebſe Mandel 1,502 50 Zloty. 
1. 


Vereine, Veranſtaltungen u 
und beſondere Nachrichten. 
Verband deutſcher Katholiken. Freitag, dem 18. Juni, abends 8 Uhr, 


im Civilkaſino Monatsverſammlung mit Lichtbildervortrag des 
ommereller Geſchäftsführers, Herrn Engelberg. 4605 


Liedertafel! Wichtige Proben: Mittwoch Männerchor, 
Donnerstag Gemiſchter Chor. . 2195 


BAD INOWROCLAW 


neun, Gicht-, Herz-, Frauenleiden. 


Großer Waldbrand bei Bromberg: 


Ueber 2800 Morgen vernichtet. 


Bromberg, 16. Juni. 


In den Mittagsſtunden des geſtrigen Tages ſah man 
in nordͤweſtlicher Richtung, ſcheinbar aus dem Rinkauer 
Walde, eine gewaltige Rauchwolke zum Himmel aufſteigen, 
die einen Waldbrand vermuten ließ. Die Wolke verbreitete 
ſich ſehr ſchnell nach beiden Seiten und wurde von dem 
Wind nur langſam auseinandergetrieben. Aus der Stadt 
konnte man angeſichts der rieſigen Rauchentwicklung die 
verheerende Wirkung des Brandes vermuten, der ſich mit 
großer Schnelligkeit ausbreiten mußte. 

Wie gewaltig das Feuer war, beweiſt die Tatſache, daß 
es ſowohl von Bromberg wie von Crone, Mrot⸗ 
ſchen und Vandsburg geſehen wurde. Aus den ver⸗ 
ſchiedenen genannten Ortſchaften begaben ſich Hilfsbereite 
auf Fahrädern nach der ſcheinbar ſo nahe gelegenen Brand⸗ 
ſtelle. Tatſächlich brannte es aber in dem Gebiet der Ober⸗ 
iörfterei Stronno. Ausgebrochen iſt das Feuer in der 
Förſterei Biale um 11.45 Uhr. 

Um 2 Uhr war die Bromberger Feuerwehr alarmiert, 
die ſich an die Brandſtelle begab. Militär aus Bromberg, 
eine in der Nähe übende Kavallerie⸗Abteilung, ferner Ge⸗ 
ſangene der Croner Strafanftalt und die Zivilbevölkerung 
der umliegenden Ortſchaften ſowie etwa zehn dörfliche 


Feuerwehren kämpften gemeinſam gegen die Ausbreitung 


des Brandes. Hunderte von Menſchen waren vereint und 
ſchütteten Gräben auf, um auf dieſe Weiſe die Ausdehnung 
des Feuers zu verhindern. Trotzdem kam der Brand bis 
au die Chauſſee Klarheim (Kotomierz—Crone und hat eine 
Geſamtfläche von über 2800 Morgen Wald vernichtet. Der 
Schaden wird auf etwa 100 000 Zloty geſchätzt. Bei dem 
vernichteten Wald handelt es ſich zum Teil um Schonungen, 
zum Teil um 45jährigen Baumbeſtand. Die Ausbreitung 
des Feuers ging ſo raſch vor ſich, daß einzelne der Löſch⸗ 


Sportfeſt der Deutſchen Privatſchule Inowroclaw. 


Am letzten Sonntag veranſtaltete die Deutſche Privat⸗ 
ſchule Inowrockaw ein Sportfeft, an dem über 250 Per⸗ 
ſonen als Gäſte teilnahmen. Schulleiter Dr. Franz 
Schie we begrüßte mit herzlichen Worten die Erſchienenen. 
Mit dem Beſenbinderlied wurden dann die Vorführungen 
eingeleitet, worauf die hundert Schulkinder vor den Zu⸗ 
ſchauern unter der Führung des Turnlehrers Norbert 
Thomcezek zu den Freiübungen aufmarſchierten. Es 
folgten Wettſpiele, Turnübungen, Reigen, Geſänge und 
Volkstänze der einzelnen Klaſſen. Im Stafettenlauf mit 
Hinderniſſen ſiegte die Geſchicklichkeit der Roten über die 
Blauen. Gewandt und geſchickt führte eine Knabenriege 
turneriſche Übungen am Pferd vor. Durch den Tunnelball 
wurde der Sturmlauf der Mädchen aus der 5. und 6. Klaſſe 
eingeleitet, wobei die Schülerinnen eine Sprunghöhe von 
zwei Metern erreichten. Der Fahnen⸗ und Schnitterreigen 
ſowie der Bändertanz wurde von Knaben und Mädchen be⸗ 
ſonders ſchön ausgeführt. Das Handballſpiel endete nach 
wacker geführtem Kampf mit 3:0 für die Blauen. Mit 
Freude und Begeiſterung wurden einige gut eingeübte 
mehrſtimmige Lieder von den Kleinen und Großen ges 
ſungen. Den Schluß der vielen Darbietungen bildete das 
traditionelle Sackhüpfen, welches ſpontanen Jubel auslöſte. 
Alle Vorführungen ernteten reichen Beifall. 

Vor und nach dem Sportfeſt hatten die Beſucher Ge— 
legenheit, die in zwei Schulzimmern ausgeſtellten Arbeiten 
der Schüler im Handfertigkeitsunterricht zu beſichtigen. 


1 Debenke (Debionek), 14. Juni. Ein 1%jähriges Kind 
der Familie Skiereſow fiel in einen Torfgraben und er⸗ 
trank. f 
* Döringsdorf (Deregomwice), 15. Junui. Beim 
Baden ertrank in einer Torfkaule ein Arbeiter; erſt 
nach zwei Stunden konnte die Leiche geborgen werden. 
＋Friedheim (Miafteczko), 15. Juni. In der Nähe von 

Grabionna ſtieß man bei der Ausbeſſerung der Straße auf 
eine noch gut erhaltene männliche Leiche. Das Skelett be⸗ 
fand ſich noch nicht einen halben Meter unter der Erdober- 
fläche neben einer Anſiedlung. Eine gerichtsärztliche Kom⸗ 
miſſion begab ſich ſofort an die betreffende Stelle und ſtellte 
feſt, daß es ſich bei dem Toten um einen d eutſchen Sol⸗ 
daten handelt, der in Uniform beerdigt worden iſt. 
nimmt an, daß die Leiche vor etwa 20—25 Jahren hier be⸗ 
graben wurde. Ob es ſich um ein Verbrechen handelt wird 
die eingeleitete Unterſuchung ergeben. N 

2 Gneſen (Gniezno), 14. Juni. Bei dem Beſitzer Arthur 
Mutzke aus Maczniki wurde ein ſchwerer Einbruch ver⸗ 
übt. Spitzbuben verſchafften ſich durch das Dach Eingang 
in die Wohnung und ſtahlen Anzüge, zwei Pelze, Mäntel, 
Kleider und ſämtliche Wäſche ſowie Räucherware von zwei 
Schweinen. Der Geſchädigte erlitt einen Schaden von 
1500 Ztoty. 

Ein großes Schadenfeuer brach auf dem Gehöft 
des Beſitzers Michalak aus Welnica aus. Haus, Scheune, 
Stall und Schuppen mit totem und teilweiſe lebenden In⸗ 
ventar wurden ein Raub der Flammen. — Zum Schaden 
des Beſitzers Kändel aus Johannesruh (Popowo) brach ein 
Feuer aus, welches in wenigen Minuten die Scheune ver⸗ 
nichtete. 

. Hamsdorf (Jezmonki), 15. Juni. Am Sonntag be⸗ 
ging die Ortsgruppe Zamarte des Verbandes Deutſcher 
Katholiken ihr diesjähriges Sommerfeſt, das einen ſehr 
ſchönen Verlauf nahm. Yale 
1215 Lobſens N 15. Juni. Zu der Notiz in Nr. 
138 unſeres Blates über den Brand bei dem Dentiſten See⸗ 
hawer erfahren wir von zuſtändiger Stelle, daß das Feuer 
nicht durch Unvorſichtigkeit, ſondern durch Brand⸗ 
ſtiftung entſtanden iſt. Die Täter wurden von der Polizei 
ermittelt. f . 
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Man 


gruppen ſich plötzlich von Feuer umgeben ſahen, 
und ſich nur durch ſchnelle Flucht retten konnten. 

über die Urſache des rieſigen Waldbrandes liegen 
genaue Nachrichten bisher noch nicht vor. Die urſprüng⸗ 
lich aufgetauchte Annahme, daß das Feuer durch Funkenflug 
von einer Lokomotive entſtanden iſt, hat ſich als falſch er⸗ 
wieſen, da der Brand nicht neben dem Bahndamm, ſondern 
weit davon entfernt ausgebrochen iſt. Möglich iſt, daß ein 
unachtſam fortgeworfener 
ftunmmel das Feuer verurſachte. 

Die ungeheure Hitze der letzten Wochen hat natürlich 
dazu beigetragen, daß das Feuer ſich ſo ſchnell ausbreiten 
konnte. Um ſo eindringlicher muß deshalb die Warnung 
ausgeſprochen werden, daß man in dieſen Tagen ganz be⸗ 
ſonders vorſichtig mit Feuer in den Wäldern 
umzugehen hat. Der Schaden, der durch Unachtſamkeit 
hervorgerufen wird, iſt, wie der hier geſchilderte Fall 
beweiſt, ungeheuer groß. 

Brände überall. 
120 Wohnhäuſer eingeäſchert. 

Warſchau, 16. Juni. (Eigene Meldung) Infolge der 
großen Dürre treffen aus allen Teilen des Landes Meldungen 
über ſchwere Schadenfeuer ein. In Irena, einem 
Vorort von Demblin brannten 33 Wohnhäuſer nieder, ſo 
daß über 100 Familien obdachlos wurden. Nur durch den 
Einſatz von Truppen konnte dem Feuer Einhalt geboten 
werden. In dem Dorf Wies Starzynka wurden 89 Wohn⸗ 
häuſer und Wirtſchaftsgebäude, darunter die Schule, ein⸗ 
geäſchert. Vier Perſonen erlitten lebensgefährliche Brand⸗ 
wunden. 5 

In einem Dorf im Kreiſe Lomza kamen zwei Mädchen im 
Alter von zwei und drei Jahren in den Flammen um. 


Ausschließlich 


Palmolive-Seife 
für die entzückenden 
kanadischen Fünflinge. 


angslngenhelten 


wie Strat-, Prozeb-, 
Hypotheken-,Aufwer- 
tungs-, Erbschafts-, 
Gesellschafts-,Miets-, 
Steuer-, Administra- 
tlonssachen usw. be- 
arbeitet, treibt Forde- 
tungen ein und erteilt 
Rechtsberatung. 


St. Banaszah 
obronca prywalny 


Bydgoszcz 
ul,Gdanska 35 (Baus Grey) 


Herr Dr. Dafoe, erzählen Sie uns. bitte 
von den bezaubernden kanadischen Fünf- 
lingen, warum sie nach dem Bade so rein 

„und süß aussehen. 


Origina 
REKORD 


Nach der Geburt und noch eine gewisse 
Zeit danach wurden die kanadischen 
Fünflinge nur in Olivenöl gebadet. 

Von dem Zeitpunkt i 

an, als man sie mit 
Wasser und Seife baden 
konnte, wählten 
wir ausschließlich 
Palmolive - Seite 
zum täglichen 
Bade dieser in 
der ganzen Welt 
bekannten 
Kinder. 
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Das beste Rad 


Ein nachahmenswertes Beispiel 
für Beruf, Sport und] für jede Mutter und jede Frau. 


„Erholung, iss M+e! Auch Dein Kind, Dein teuerster 
Hausihneiderin ee soll Beh mit rp 2 r 
und angenehmer Seife gebadet werden 
LH and. als mit jener, die man für die zarte Haut 
\ dieser kleinen Fünflinge gewählt hat. 
Auch Du, schöne Frau, wünschst, daß 
Deine Haut zart und glatt sei und sich 
durch lange Jahre frisch erhält. Die einzig 
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Sämtliche 


Blumen- und erfolgreiche Schönheitspflege für die Haut 
u ist der Gebrauch von Palmolive-Seife, die 
Gemüsepflanzen, 55 dien wan an des een 

ivenöls enthält. Benutze zum Waschen 
eng ee 1 wie gem * ara ausschließ- 

0 ich die milde Palmolive- Seife. 
„ von 3776 5 
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Robert Böhme 
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Tel, 3042, 
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einem Gute aufgenom= 


„Deutſche Rundſchau“. 
Erholungsbedürftige 


finden in ruhig. Land⸗ 
haush. mit ſchön. Gart. 
liebevolle Aufnahme. 
Auf Wunſch Diätküche 
u. Sonderbehandlg. v. 


Nachdruck verboten. 


Penſionat 
geſunde Gegend bei 
Bydgoſzez. Jichten⸗ 
wald, Waſſer, gt. Koſt, 
42 täglich. Zu 815 
in der Geſchſt. d. Ztg. 
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Wer an das Glück glaubt — den wird das vom Danke as 1. eder denblüten IM 
Glück auch nicht enttäuschen! 5. Juli 
: lll a 


Wer an die Lotterie glaubt — den wird auch in hervorragender Qualität 


die Lotterie nicht enttäuschen! Y, kg 1.40 1 
Schon am 22. Juni d. J. beginnt die erste reiche Karl Gross, Bydgoszcz 


Ziehung der 39. Lotterie Dworcowa 23-25 — Telefon 3128. 


Der größte Gewinn der 39. Lotterie beträgt : RU 
1000000 Zroty. Fahrradgeſchäft 


Mädchengymnaſium und humaniſliſches Lyzeum 
mit deutſcher Unterrichtsſprache 


A. ROTH E RT 


Lödz, Al. Kosciuszki 71, Tel. 204-02 
(mit allen Rechten der Staatsaymnalien) 
geben bekannt, daß die Aufnahmeprüfungen an folgenden Tagen 
x ſtattfinden: 4604 
für das Gymnaſium am 17. Juni um 8.30 Uhr 
für das Lyzeum am 19. Juni um 8.30 Uhr 
Anmeldungen für beide können täglich zwiſchen 
Schulen ſowie für die Volksſchule 9 und 14 Uhr erfolgen. 
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‚Centrala Optyczna 
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Geſetzgebung, bearbeitet von Rechtsanwalt 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


16. Juni. 
Graudenz (Grudziadz) 
Betriebsunterbrechung in der PePebe. 


In der hieſigen Gummiwarenfabrik (PepPecGe) iſt zur⸗ 
zeit eine Pauſe in der Produktion eingetreten, die in der 
jetzigen Zeit der Zwiſchenſaiſon mit ihrem üblichen Be⸗ 
ſtellungsmangel ihre Urſache hat. Gerüchte, daß die 
Pepeche für immer geſchloſſen werden ſoll, entſprechen 
keineswegs den Tatſachen. 

Im Zuſammenhang mit der Betriebsunterbrechung 
fand eine Verſammlung der Arbeiter und Arbeiterinnen 
der PePeGe ſtatt, die folgende Entſchließung annahm: 
„Angeſichts der am 12. d. M. eingetretenen Produktions⸗ 
unterbrechung, deren Urſache Mangel an Beſtellungen iſt, 
wendet ſich die Belegſchaft der durch die Firma „Erdal“ 
gepachteten Pepeche an die zuſtändigen Behörden mit der 
Bitte, zu veranlaſſen, daß der Fabrik PepecGe ſtaatliche 
und Selbſtverwaltungs⸗Beſtellungen erteilt werden möch⸗ 
ten, damit wieder eine Betriebsaufnahme erfolgen kann 
und wir vor der Not, Hunger zu leiden, geſchützt bleiben. 
Wir ſind tief davon überzeugt, daß die zuſtändigen Be⸗ 
hörden ſich für unſer Schickſal intereſſieren und durch 
ſchnelle Erteilung von Beſtellungen uns zu Hilfe kommen 
werden.“ * 


Rohe Gewalttätigkeiten 


verübte Sonntag abend eine aus etwa 20—25 jüngeren 
Leuten beſtehende Schar gegen harmloſe, ihren religiöſen 
Beſtrebungen obliegende Baptiſten. 
brück (Nowe Moſty) bei Leſſen, Kreis Graudenz, wo die 
Jugend dieſer und anderer, entfernt liegender Gemeinden 
eine einwöchige Freizeit abgehalten hatte, in der dortigen 
Kapelle eine Feſtlichkeit. 

Nach Schluß der Feier, bei der übrigens auch für den 
volniſchen Teil der Beſucher in ihrer Sprache gepredigt 
worden war, ſuchte die Jugend, männliche und weibliche 
getrennt, die Gemeindemitglieder Grapentin und 
Lemke auf, wo für ſie Nachtquartier bereitet war. Im 
Lemkeſchen Garten wurde — es war etwa gegen 10 Uhr — 
noch eine Abendandacht gehalten. Während dieſer flogen 
Steine in den Garten, ſo daß alles auseinanderſtob 
und in die Zimmer der Wohnung floh. Zum Glück war 
durch die Steinwürfe niemand verletzt worden. 

Als der Leiter der Feſtveranſtaltung, Prediger 
Sommer“ Leſſen, mit feiner Ehefrau und einer Leſſener 
Dame in ſeinem Auto die Heimfahrt angetreten hatte, und 
ſich etwa 100 Schritt von der Abfahrtſtelle befand, wurde 
das Auto mit Steinen beworfen. Außerdem 
wurde mit Stöcken und Latten auf den Wagen eingeſchlagen. 
Die Folge war, daß von den drei Inſaſſen die beiden weib⸗ 
lichen Perſonen ſtark blutende Verletzungen er⸗ 


litten. Frau Sommer trug eine Wunde auf der Stirn, eins 


Beſchüdigung am linken Auge ſowie eine Verletzung am 
Ellbogen des rechten Armes davon. Die andere Dame hat 
am Kopf erheblichere Verletzungen erlitten. Herr Sommer 
kam mit einer ganz unweſentlichen körperlichen Beſchädi⸗ 
gung davon. Das Auto wurde von den Rohlingen ſehr 
ſtark beſchädigt. 

Die Attentäter hatten ſich, als von der Grapentinſchen 
Beſitzung die jungen Leute den Überfallenen zu Hilfe ge⸗ 
eilt waren, ſchleunigſt entfernt und waren querfeldein 
gelaufen. Sie ſollen ſich aber dann noch ſtundenlang in 
der Nähe aufgehalten und gegen Morgen noch einen jungen 
Mann geſchlagen haben. 

Nach der ganzen Art des Überfalls kann man nur an⸗ 
nehmen, daß die Tat vorher geplant worden iſt. Der 
Polizei wird es hoffentlich gelingen, die Schuldigen zu er⸗ 
mitteln und zur Rechenſchaft zu ziehen. * 


X Submiſſion. Das Gefängnis in Graudenz, Marien: 
werderſtraße (Wybickiego) hat für den 26. Juni d. J. einen 
Termin zur Vergebung der Lieferung von Lebensmitteln 
angeſetzt. Über die Bedingungen der Vergebung und die 
Menge und Art der Lieferung können daran intereſſierte 
Perſonen bei dem Vorſteher des Gefängniſſes während der 
Dienſtſtunden Erkundigungen einziehen. * 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
31. Mai bis zum 5. Juni gelangten auf dem biefigen Stan⸗ 
desamt zur Anmeldung 11 ehelichen Geburten (6 Knaben, 
5 Mädchen), ſowie 1 uneheliche Geburt (Mädchen); ferner 
6 Eheſchließungen und 10 Todesfälle, darunter eine Frau 
im Alter von 84 Jahren und zwei Kinder im Alter bis zu 
1 Jahr (Mädchen). *. 


Die Gaſtrolle eines hieſigen Eiunbrechers in Woſſarken 
(Owezarki) bei Graudenz ſollte für ihn unangenehm wer⸗ 
den. Es handelt ſich um Broniſtaw Chojnowſki von 
bier, Kaſernenſtraße (Pukaſkiego). Er verſchaffte ſich durch 
Einſchagen einer Fenſterſcheibe Eingang in die Wohnung 
von Antoni Czechowſki in Woſſarken, und zwar zu 
einer Zeit, als die Wohnungsinhaber abweſend waren. 
Dort nahm er eine „Reviſion“ vor und ſtahl 135 Zloty 
Bargeld und einen Revolver. Als Frau Cz. plötzlich von 
einem Ausgang zurückkehrte, ergriff der Einbrecher die 
Flucht. Er wurde von Frau Cz. und anderen Haus⸗ 
bewohnern verfolgt, ſchließlich ergriffen und der Polizei 
übergeben. Bei dem Feſtgenommenen fand man weder 
Geld noch Waffe, ſo daß die Vermutung beſteht, daß er 
noch einen Teilhaber bei dem Diebsunternehmen gehabt 
oder ſeine Beute während der Verfolgung irgendwo auf 
dem Feld fortgeworfen hat. * 

Wieder durchs offene Fenſter. In die Wohnung von 
Jan Wilezewſki, Schwerinſtraße (Sobieſkiego) 7, drang 
in der Nacht zum Montag durch das offen ſtehende Fenſter 
ein Langfinger und ſtahl Tiſchbeſtecke, Wäſche und Lebens⸗ 
mittel im Werte von 150 Zloty. Auf dem gleichen Wege, 
alſo durch ein nicht geſchloſſenes Fenſter, konnte ein Spitz⸗ 
bube bequem in die Wohnung von Mieczyſtawa Lan 
Nomffa, Salzſtraße (Solna), ſteigen und ſich ein Album 
mit Photographien im Werte von 30 Zloty aneignen. * 
R Diebiſche Jungen. Wie der Pächter des Bade: 
randes am jenſeitigen Weichſelufer der Polizei anzeigt, 
mehrere Knaben aus der Kabine Nr. 16 Schuhe und 


Dieſe hatten in Neu⸗ 


Deutſche Rundſchau. 


a Bromberg, Donnerstag, den 17. Juni 1937. 


eine ſilberne Damenuhr im Werte von 100 Zloty geſtohlen. 
Als die Täter find die Knaben Zygmunt Krajewſki, 
Wfadyſtaw Bajer und Jan Langowſki ermittelt 
worden. Die geſtohlenen Sachen konnten ihnen abge⸗ 
nommen und den Geſchädigten zurückgegeben werden. 15 


— P.. — 


Thorn (Zorun) 
Schulfeſt. 

Der Elternverein an der 2. Volksſchule (mit deutſcher 
Unterrichtsſprache) in Thorn veranſtaltete ein Schulfeſt, 
das bei ſönſtem Wetter im „Deutſchen Heim“ ſtatt⸗ 
fand. Nachdem die Jungen und Mädels im Saal an 
zwei Rieſentafeln mit Kaffee und Kuchen reichlich bewirtet 
waren, folgten gemeinſame Spiele aller Art. Späterhin 
gab es auf der Bühne eine Reihe von Darbietungen, die 
den Vätern und Müttern, Onkeln und Tanten und ſonſtigen 
Angehörigen ausnehmend gut gefielen und den Ausführen⸗ 
den herzlichſten Applaus einbrachten. Den Beginn machte 
ein Mädchen mit einem ſchön aufgeſagten Vorſpruch, an den 
ſich eine kurze Rede des Lehrers Howe anſchloß. Es 
folgten dann in bunter Reihe mehrſtimmige Lieder, eine 
reizende Aufführung von ſechs Knaben „Wir ſind die 
Muſikanten aus dem Schwabenland“, ein originelles Tier⸗ 
konzert, ein allerliebſter, von Mädchen und Knaben ge⸗ 
tanzter Reigen, turneriſche Darbietungen und auch ein 
Theaterſtück „Hänſel und Gretel“. Das Verdienſt, alles 
ausgezeichnet einſtudiert zu haben, gebührt Herrn Howe, 
der von der Lehrerin Frau Swierezkowſka tatkräftig 
unterſtützt wurde. Die über Erwarten zahlreich er⸗ 
ſchienenen Gäſte fanden für billiges Geld gute leibliche 
Wartung an den durch Elternſpenden beſchickten Ständen 
mit Kaffee, Kuchen und belegten Broten und verſuchten 
ihr Glück auch am Schießſtand mit ſchönen Preiſen und, 
ebenſo wie die Jugend, bei der reichhaltigen Verloſung. 
Den Beſchluß bildete ein kleines Tänzchen für jung und 
alt. Die Veranſtaltung iſt die erſte ihrer Art und ein Be⸗ 
weis für die gute Zuſammenarbeit zwiſchen Eltern⸗ und 
Lehrerſchaft; ihr Reinertrag ſoll den ärmſten Schülern im 
Winter zugute kommen. ur 


v Bon der Weichſel. Dienstag früh um 7 Uhr betrug der 
Waſſerſtand nur noch 0,18 Meter über Normal, mithin 6 Zenti⸗ 
meter weniger als am Vortage. — Die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
dampfer „Goniec“ und „Staniſfaw“ bezw „Mickiewicz“ und „Mars“ 
paſſierten die Stadt auf der Fahrt von der Hauptſtadt nach Dir⸗ 
ſchau bezw. nach Danzig, „Elevnora“ und „Fauſt“ bezw. „Belgia“ 
in umgekehrter Richtung. Der Schleppdampfer „Steinkeller“ mit 
vier Kähnen mit Sammelgütern traf aus Dirſchau ein, Schlepper 
„Mewa“ ohne Schlepplaſt aus Brahemünde, und Schlepper „Sta⸗ 
niſtaw Konarſki“ mit drei leeren Kähnen kam von Wloclawek. Nach 
Wloclawek liefen aus „Staniilam Konarſki“ ohne Schleppzug und 
„Uranus“ mit einem mit Reis und fünf mit Zucker beladenen 


Kähnen, nach Warſchau „Kozietulſki“ mit vier Kähnen mit Zucker, 


und nach Dirſchau „Mewa“ mit drei leeren Kähnen. 
„Standesamtliche Nachrichten. Im hieſigen Standes⸗ 


amt gelangten in der Woche vom 6. bis 12. Juni d. J. die 


ehelichen Geburten von 8 Knaben und 4 Mädchen und die 
Totgeburt eines Mädchens zur Anmeldung und Re⸗ 
giſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 26 (11 männ⸗ 
liche und 15 weibliche Perſonen), darunter 9 Erwachſene im 
Alter von über 60 Jahren und 3 Kinder im erſten Lebens⸗ 
jahre. Im gleichen Zeitraum wurden 8 Eheſchließungen 
vollzogen. a 

v Wieder ein Ertrinkungsfall in der Weichſel. Der bei 
ſeinen Verwandten zu Beſuch weilende jährige Felix 
Nalewajſki aus dem Kreiſe Wirſitz nahm Montag 
mittag in der Nähe des Holzhaſens ein Freibad in der 
Weichſel. Hierbei geriet er plötzlich in einen Strudel und 
ertrank. * 


+ Der Ruder⸗Verein „Thorn“ veranſtaltete am letzten 
Sonntag eine Wanderfahrt weichſelaufwärts nach dem be⸗ 
liebten Solbad Ciechbeinek, das immer mehr zu einem Aus⸗ 
flugsort für die Thorner heranwächſt, die hier an Sonn⸗ 
und Feiertagen per Auto oder Bahn eintreffen. An der 
Fahrt beteiligten ſich ein Vierer und zwei Doppelzweier 
ſowie ein Vierer und ein Doppelzweier der Frauen⸗ 
abteilung mit insgeſamt 22 Mitgliedern. Die Fahrt wer⸗ 
lief zur vollſten Zufriedenheit aller, wenn auch nach dem 
Sol⸗ und Sonnenbad der ſtürmiſche und kalte Gegenwind 
beim Heimrudern nicht gerade als angenehm empfunden 
wurde. * 

+ Vermißt. In den Morgenſtunden des 29. Mai hat 
ſich der 12 Jahre alte Edward⸗Jerzu Czerwinſki. 
Schüler der 6. Klaſſe einer hieſigen Gemeindeſchule, aus 
ſeinem elterlichen Hauſe ulica Grunwaldzka (Janitzen⸗ 
ſtraße) 3 fortbegeben. Da der Knabe bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt iſt, haben die beſorgten Eltern der Polizei Mit⸗ 
teilung von dem Verſchwinden eritattet. * * 

+ Bekämpfenswerte Unſitte. Kaum hat die Kirſchenzeit 
begonnen, ſo ſieht man auch ſchon auf den Straßen Paſſanten 
beiderlei Geſchlechts und jeglichen Alters, die beim Ver⸗ 
zehren der Früchte aus der Tüte die Kerne auf den 
Bürgerſteig ſpucken. Dieſe Unſitte führt Jahr für 
Jahr zu beklagenswerten Unfällen hauptſächlich älterer 
Leute und kann deshalb nicht ſcharf genug bekämpft werden. 
So wie die Polizei jetzt rückſichtslos gegen Übertreter der 
Wegeordnungs⸗Vorſchriften vorgeht, müßte ſie es auch bei 
ſolchen gedankenloſen Kirſcheneſſern tun, damit das Übel 
endlich einmal ausgerottet wird. * * 
+ Von einer furchtbaren Sorge befreit wurden die am 
Holzhafen (Port Drzewny) wohnhaften Eltern der fünf⸗ 
jährigen Eueja Zuchowſ ka, die ſeit dem 6. d. M. ſpurlos 
verſchwunden war. Das Mädchen war nach dem Verlaſſen 
der Kirche von der älteren Schweſter zurückgelaſſen worden 
und ſchlug anſtatt nach Hauſe den Weg irrtümlich in Rich⸗ 
tung auf Culm (Chelmno) ein. In der Ortſchaft Boröwno 
nahmen ſich Mitleidige des Kindes an und gaben es im 
Kloſter der Vinzentinerinnen in Culm ab, von wo es nun 
durch die Eltern abgeholt wurde. *. 

+ Anf dem Dienstag⸗Wochenmarkt koſteten bei ſehr 
gutem Angebot: Eier 1,00, Butter 1,00 1,50, junge Hühn⸗ 
chen Paar 1202,00, Suppenhühner 2,50--3,50, Enten 2550— 
4,00, Tauben Paar 0.801,20: junge Kartoffeln 0,15 0,25, 
Winterkartoffeln 0,06 0,07, Zwiebeln Bund 6,05 —0,10, 
Winterzwiebeln Pfund 0,20, Tomaten 1,80, Spargel 0,10— 
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0,50, Spinat 0,15—0,20, Sauerampfer 0,10, Schoten 0,25— 
0,30, Rhabarber 0,05—0,15, Blumenkohl Kopf 0,10—1,00, 
Weißkohl Kopf 0,30—0,60, Salat Kopf 0,02 0,10, Kohlrabi 
Bund 0,10 —0,20, Karotten Bund desgleichen, rote Rüben 
Bund 0,05, Meerrettich Bund 0,15, Rettich Bund 0,10, Ra⸗ 
dieschen Bund 0,05—0,10, Gurken 0,50 ums Kirſchen 0,50— 
1,20, Stachelbeeren 0,20—0,30, Gartenerdbeeren 0,60 —1,00, 
Walderdbeeren Glas 0,25, Zitronen Stück 0,100 25 Zloty. 
Auf dem Fiſchmarkt auf der Neuſtadt koſteten: Zander 1,00 
1,10, Hechte 0,90 1,00, Aale 0,80 —1,20, Schleie 0,700, 80, 
Karauſchen 0,70, Plötze 0,50, Weißfiſche 0,30, Krebſe Mandel 


1,00, Räucheraal 1,50 2,00, Matjesheringe Stück 025 und 
* 


* 7 


Salzheringe Stück 0,09-0,12 Zloty. & * 
* 


+ Aus dem Landkreiſe Thorn, 14. Juni. Auf furchtbare 
Art iſt geſtern um Mitternacht in Griffen (Grzywna) die 
40 Jahre alte Ehefrau eines Eiſenbahnbeamten frei⸗ 
willig aus dem Leben geſchieden. Die Unglück⸗ 
liche hat ſich infolge eines Nervenleidens, an dem ſie nun 
ſchon dreizehn Jahre litt, auf die Schienen gelegt, wo ihr 
von dem paſſierenden Zug der Kopf vom Rumpfe getrennt 
wurde. 

—— Ä — 


Konitz (Choinice 


rs Gewitterſturm ohne Regen. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag zog ſich ein Gewitter über den nordweſtlichen Teil 
des Kreiſes zuſammen, wobei es zu heftigen Entladungen 
kam, ohne jedoch den erſehnten Regen zu bringen. Be⸗ 
ſonders heftig tobte das Gewitter in dem angrenzenden 
Schlochauer Kreiſe, wo auch mehrere Brände durch Blitz⸗ 
einſchläge, unter anderem in eine Scheune in Buchholz, ge⸗ 
meldet wurden. Es fiel jedoch auch dort kein Regen. + 

tz Die Ausſtellung von Zeichnungen, Hand: und Baſtel⸗ 
arbeiten in der Deutſchen Privatſchule iſt bis zum Ferien⸗ 
beginn verlängert worden und kann unentgeltlich täglich, 
außer Sonntag, beſichtigt werden. cu 

rs Der Kreisausſchuß verpachtet im Wege der öffent⸗ 
lichen Submiſſion die Obſtalleen des Kreiſes für dieſen 
Sommer und zwar: die Alleen Frankenhagen-Butzendorf, 
Görsdorf—Konitz. Oſterwick—Ciechbein, Czerſk—Gothelp 
und Bruß—Groß⸗Chelm. Der Termin findet am 24. Juni 
d. J. um 12 Uhr im Kreisbauamt ſtatt. 
kaution beträgt 50 Zloty und muß vorher in der Kreiskaſſe 
eingezahlt werden. tr 

rs Eine Kreistagsſitzung findet am 26. d. M., vormittag 
11 Uhr, im Kreisſitzungsſaal ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: eine nochmalige Berichtigung des Budgets, Ermäch⸗ 
tigung des Kreiſes zum Ankauf von Grund für Wegebau 
Czerſk—Koſſabude, Anderung des Sparkaſſenſtatuts ſowie 
Kenntnisgabe von Dekreten und anderen. 8 550 
ers Mörder gefaßt. Nachrichten aus Schlochau zufolge 
wurde der Mörder von Barkenfelde bereits in der Nähe von 
Schlochau verhaftet. Bei der ermordeten Frau und dem 
Kind handelt es ſich um die eigene Frau und das Kind des 
Täters. 5 + 

rs Fahrraddiebſtahl. Vom Hof der Förſterei Kiedromice 
wurde ein fait neues Damenfahrrad, Marke „Sport“, im 
Werte von 125 Zloty geſtohlen. + 

rs Kartoffeldiebſtahl. Aus der Kartoffelmiete des Land⸗ 
wirts Rekowſki wurden fünf Zentner Kartoffeln geſtohlen. 

rs Einen Familienabend veranſtaltete die Chriſtliche 
Gemeinſchaft am Sonntag in ihrem Saal in der Ziegel⸗ 
ſtraße. Deklamationen und Chorgeſänge mit Solveinlagen, 
welche von bewährten Kräften ausgeführt wurden, ver⸗ 
ſchönten den Abend. et 

rs Aus dem Gerichtsſaal. Vor dem hieſigen Kreisgericht 
hatten ſich die Brüder Stefan und Zenon Januſzewſki 
aus Wentſchikal wegen Beiſeiteſchaffung gepfändeter Sachen 
zu verantworten, wofür jeder 6 Monate Gefängnis ohne 
Bewährungsfriſt erhielt. — Wegen Diebſtahls einer Wagen⸗ 
pelzdecke zum Schaden des Beſitzers Gorecki aus Götzendorf 
erhielt der obdachloſe Leon Karpinſki ebenfalls 6 Monate 
Gefängnis ohne Bewährungsfriſt. —Wegen Flucht von der 
Zwangsarbeit erhielt der Fürſorgezögling Karczewſki 
2 Wochen Arreſt. * 

rs Wer iſt der Beſitzer? Die hieſige Polizei konnte einer 
unbekannten Perſon, welche entfloh, eine goldene Herren⸗ 
armbanduhr abnehmen. Der Eigentümer kann die Uhr, 
welche auf dem Innendeckel das Uhrmacherzeichen W. trägt, 


auf dem Polizeikommiſſariat in Empfang nehmen. 5 
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rs Diebſtähle. Dem Bankboten Szezepanſki in der 
Danzigerſtraße 23 wurde aus der Wohnung ein goldener 
Trauring geſtohlen. — Dem Bahnſchloſſer Wiodarezyk wurde 
während der Fahrt aus Kielce aus der Taſche des Über⸗ 
ziehers die Brieftaſche mit Geld, Fahrſcheinheft und Be⸗ 
amtenausweis entwendet. 2 5 

rs Wegen unlegalen Grenzübertritts wurde am 14. d. M. 
der Arbeiter J. Paprocki aus Czerſk angehalten und 
dem Gericht zugeführt. + 


— —— 


Dirſchau (Tezew) 


de Am Sonntag müſſen die Läden geſchloſſen bleiben. In 
letzter Zeit hat die Polizei mehrfach Strafprotokolle aufnehmen 
müſſen, weil jüdiſche Kaufleute glaubten, ihre Läden am 
Sonntag offen halten zu können. Auch Moſzek Widzinſki 
nahm dies an und mußte jetzt eine Strafe zudiktiert erhalten. 
de Fußball. Am letzten Sonntag nahm bei ſchönem 
Wetter und gutem Beſuch das letzte Ausſcheidungsſpiel um 
den Titel des Pommerellenmeiſters im Fußball auf dem 
Stadion einen ſpannenden Verlauf. Dirſchaus „Unja“ und 
„Baltyk“ Goingen lieferten ſich einen harten Kampf. 
einem 2: 1⸗Sieg für die Auswärtigen trennten ſich die 
Mannſchaften. 

de In Dirſchau verhaftet wurde der Lemberger Aron 
Leib Zimmermann, der in einem Lokal in Gdingen 
ein Kartenſpiel mit einem Gdingener Bürger durch⸗ 
führte, wobei es um einen Betrag von 600 Zioty 
ging, der auf einer Bank hinterlegt war. Aron Leib Zim⸗ 
mermann hatte ſchon nach ganz kurzer Zeit die Partie ge⸗ 
wonnen. Sein Partner aber wollte ſich nicht geſchlagen 
geben und es kam deshalb zu einem Streit. Der Lemberger 
ergriff ein dolchartiges Meſſer und ſtach damit auf 
ſeinen Gegner ein. Dann eilte er auf die Bank, hob den 
Betrag ab und verließ mit dem nächſten Zug Goͤingen. Die 
telegraphiſch benachrichtigte Dirſchauer Polizei holte den 
Mann aber aus dem Zug und lieferte ihn ins Gefäng⸗ 
nis ein. 

de Geſtohlen wurde dem Stellmachermeiſter Franz 
Müller, Zeisgendorferſtraße, eine Jagdͤflinte, die zur Re⸗ 
paratur bei dem Genannten abgegeben worden war. — Eine 
Taſchenuhr entwendeten unbekannte Diebe einem Bruno 
Bedzmierowſki in der Liebſchauer Schule. , 

de Feſigenommen wurde auf Grund der Anzeige von zwei 
Angeſtellten ein Caféhaus⸗Unternehmer, der angeblich ohne 
jede Barmittel ein Café eröffnet und von den engagierten 
Angeſtellten Kaution genommen hatte, ohne ihnen Arbeit und 
Verdienſt zu geben. Die Polizei beſchäftigt ſich mit dieſer 
Angelegenheit. 

** * 


Vereine, Veranſtaltungen | 
und beſondere Nachrichten. 


Deutſche Vereinigung, Ortsgruppe Dirſchau. Am Freitag, dem 
18. Junt, abends 8 Uhr, wichtige Verſammlung in der früheren 
Loge. Das Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Mitglieds⸗ 
karten mitbringen. a 4622 

LEI ————— 

Br Aus dem Seekreiſe, 14. Juni. Bei einem heftigen 
Gewitter ſchlug der Blitz in das Gebäude des Beſitzers 
Koſtuch in Rahmel ein. Der Blitz lief längs der elektriſchen 
Lichtleitung in die Wohnung, Frau K. und ihr auf dem 
Arm gehaltenes Kind, erlitten Brandwunden. 

ch Berent (Koscierzyna), 15. Juni. Zwiſchen den Inſt⸗ 
leuten Trocka und den Gebrüdern Zwara in Marku⸗ 
bowo unweit Berent kam es am See zum Streit um einen 
Kahn des erſteren, den die Zwaras benutzt hatten. Als der 
24jährige Wladyſtaw Troeka dieſelben abends in ihrer Woh⸗ 
nung nochmals zur Rede ſtellte und ſie angeblich bedrohte, 
wurde er durch Meſſerſtriche in den Leib und am Ober⸗ 
ſchenkel niedergeſtreckt. Trotz ſofortiger Überführung ins 
Krankenhaus erlag Trocka ſeinen Verletzungen 
am nächſten Tage. Er hinterließ ſeine junge Frau mit 
einem Kinde. 

Ik Briefen (Wabrzezno), 15. Juni. Auf Grund eines 
Beſchluſſes der Stadtverordnetenverſammlung müſſen in Zu⸗ 
kunft die Fußſteige von den betreffenden Hausbeſitzern ſelbſt 
gereinigt werden. Die Säuberung muß nach vorheriger 
Waſſerſprengung vor 7 Uhr morgens erfolgen. Gegen eine 
Gebühr von 0,50 Zloty pro Quadratmeter kann die Reinigung 
der Stadtverwaltung übergeben werden. a 

Wegen Fahrraddiebſtahls wurde Broniſlaw Ba⸗ 
rylſki aus Briefen zu ſechs Monaten Haft ohne Bewährungs⸗ 
friſt verurteilt. Auf Antrag der Staatsanwaltſchaft wurde B. 
fofort ins Gefängnis abgeführt. 

Während des Spielens in der Nähe eines Teiches ertrank 
im dieſen Tagen die 11 jährige Wanda Koſſak aus Brieſen. 

Auf Grund eines Urteils des Poſener Appellationsgerichts 
wurde der ſeinerzeit wegen Unterſ verurteilte 
Brieſeuer Stationsvorſteher Joſef Tuſchfreigeſprochen. 

v Culmſee (Chemza), 15. Juni. Im hieſigen Standesamt 
gelangten in der Zeit vom 1. bis 31. Mai d. J. die ehelichen 
Geburten von 10 Knaben und 14 Mädchen ſowie die außerehe⸗ 
lichen Geburten von 3 Knaben und 1 Mädchen zur Anmeldung 
und Regiſtrierung. Die Zahl der Todesfälle betrug 12 (9 männ⸗ 
liche und 3 weibliche Perſonen), darunter 1 Erwachſener im 
Alter von über 60 Jahren und 6 Kinder im erſten Lebensjahr. 
Im gleichen Zeitraum wurden 4 Eheſchließungen vollzogen. 


rs Czerſk, 15. Juni. Auf dem Mühlenteich des Herrn 


Groß ereignete ſich ein tödlicher Unglücksfall. Die 
16 jährige Pomianek ging allein baden und ertrank. Als 
Erwachſene zur Hilſeleiſtung herbei eilten, war es ſchon zu 
ſpät. Die Leiche konnte geborgen werden. 

h Lautenburg (Lidzbark), 15. Juni. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde das ſanitäre Oronungsſtatut ange⸗ 
nommen. Danach iſt das Entleeren der Kloakengruben und 
die Dungausfuhr nur zwiſchen 21 und 6 Uhr morgens geſtattet. 
Grus, Abfälle und Erde find nur auf ſolche Stellen heraus: 
zufahren, die von der Stadtverwaltung bezeichnet ſind. Das 
Ausklopfen von Teppichen und Läufern darf nur im Gehöft 
geſchehen. Ferner dürfen während des Wochenmarktes zur 
RER auf dem Hallerplatz keine Heringe verkauft 
werden. 0 

p Neuſtadt (Wejherowo), 15. Juni. Auf dem letzten 
Wochenmarkt koſteten Kartoffeln am Morgen 5,50 und 
ſpäter 4,00 —4,50 Zloty der Zentner. Eier brachten 1,10, Butter 
koſtete 1,00—1,20. Auf dem Schweinemarkt wurden für Ferkel 
6,00 —10,00 Zloty pro Stück gezahlt. 

In Czarny Mlyn werden 400 Strafgefangene bei den 
Meliorationsarbeiten beſchäftigt. In der vergangenen Woche 
wurden weitere 50 Sträflinge aus dem hieſigen Gefängnis zu⸗ 
geführt. Einer von ihnen flüchtete, wurde aber ſchon bei 
Goſſentin von der Grenzwache gefaßt. 


Mit 


Der legte Tag des Zoppoter Reit: und Spring⸗Turniers 


p Neuſtadt (Wejherowo), 15. Juni. Im hieſigen 
Standesamt wurden in der Zeit vom 6. bis 12. Juni 
4 Geburten männlichen und 5 weiblichen Geſchlechts, 3 Ehe⸗ 
ſchließungen und 6 Todesfälle regiſtriert. 

Einen qualvollen Tod erlitt die 24jährige geiſteskranke 
Aniela Maſſotta in Luſin. Ihre Kleider fingen an einem 
Ofen Feuer und gingen ſofort in Flammen auf, ſo daß die 
2 ſchwere Brandwunden erlitt und bald darauf 

arb. 

h Neumark (Nowemiaſto), 15. Juni. Auf dem letzten 
Viehmarkt war der Auftrieb von Pferden und Rindern nicht 
groß. Es kam daher nur zu wenigen Transaktionen. Kühe 
koſteten 90—250, Jungvieh 40—80, Ziegen 10—15 Zloty. 
Pferde gab es zu 120—400 Zloty. 5 

Bisher unbekannte Diebe ſtahlen dem Landwirt Walter 
Petzke in Mroczenko die im Garten aufgehängte Wäſche. — 
Dem Landwirt Fr. Wyſockt in Ruda wurden 8 Hühner ge⸗ 
ſtohlen. 

w Soldau (Dzialdowo), 14. Juni. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war bei ſchönem Wetter ſchwach be⸗ 
ſucht. Der Auftrieb von Vieh war mittelmäßig, der Ge⸗ 
ſchäftsgang flau. Die Preiſe für gute Milchkühe lagen 
zwiſchen 150—220, für mittelmäßige Milchkühe zwiſchen 120 
bis 145 Zloty. Jungvieh brachte 80—130 Ztoty, hochtragende 
Färſen koſteten 120—150 Zloty. Auf dem Pferdemarkt 
wurden ältere Arbeitspferde gehandelt und zwar in der 
Preislage von 120-200 Zloty und darunter. 

sd Stargard (Starogard), 15. Juni. Der Bürger- 
meiſter fordert die Beſitzer von Grundſtücken auf, in der 
Zeit bis zum 15. Juli eine gründliche Reinigung der Ab⸗ 
flußgräben von Schlamm, Schlinggras und Hecken vorzu⸗ 
nehmen. { 

Während vorübergehender Abweſenheit feiner Frau iſt 
aus feiner Wohnung in Adlig⸗Stargard der geiſteskranke 
Alexander Winkel in unbekannter Richtung verſchwunden. 

f Srasburg (Brodnica), 15. Juni. Kurz vor der 
Eiſenbahnſtation Broddydam (Tama⸗Brodzka) ſtürzte die 
Privatlehrerin Sofie Wegiowſka aus Poſen aus dem 
fahrenden Perſonenzug Warſchau—Gdingen und verletzte 


ſich ſchwer. In faſt Hoffunngslofem Zuſtand wurde die Um: 
glückliche mit dem nächſten Zuge in das Kreiskrankenhaus 
nach Soldan (Dzialdowo) geſchafft. 

unter der Eiſenbahnbrücke der Kleinbahn Oſtrowite 
erhängte ſich der 40 Jahre alte Jzydor Grzegorzewſfki, 
Beſitzer einer 70 Morgen großen Land wirtſchaft im hieſigen 
Kreiſe. Der Beweggrund iſt nicht bekannt. 5 

sd Stargard (Starogard), 16. Juni. Am Sonntag iſt 
im Sucuminer See der Unteroffizier Tadeuſz Lange 
ertrunken. Lange hatte vorher gebadet und fuhr dann mit 
einem Paddelboot auf den See hinaus. Aus bisher unbe⸗ 
kannter Urſache kenterte das Boot und der Inſaſſe ertrank. 

Am Sonntag brach bei dem Landwirt Mania in der 
Ortſchaft Wyſoka im Kreiſe Stargard Feuer aus, das ſich 
infolge des ſtarken Windes auf die benachbarten Häuſer 
übertrug und fünf bäuerliche Anweſen vernich⸗ 
tete. Hausreinrichtung, Wäſche, Kleider und Betten ſind 
mitverbrannt. Der Schaden beträgt über 10 000 Ztoty. — 
In Adlig⸗Stargard vernichtete ein Feuer die Wohnbaracke 
eines gewiſſen Korinth. Der Schaden beträgt 600 Zloty. 

— Tuchel (Tuchola), 15. Juni. In Jagen 11 der Ober⸗ 
förſterei Schwiedt, Bezirk Rudabrück, brach Sonnabend um 
19 Uhr in einem 40jährigen Kiefernbeſtand ein Wald⸗ 
brand aus. Das Feuer wurde aber bald durch Wald⸗ 
arbeiter gelöſcht. 

Freiwillig aus dem Leben geſchieden iſt der einzige 
28jährige Sohn eines Brauereibeſitzers, indem er ſich mit 
einem Revolver in die Schläfe ſchoß. Der Grund zur Tat 
iſt bis jetzt unbekannt. 

v Vandsburg (Wiecbork), 15. Juni. Der letzte Vieh⸗ 
und Pferdemarkt war beſonders reichlich mit Rindvieh 
beſchickt. Für gute junge Milchkühe zahlte man 180—210 
Ztoty, geringere Ware koſtete 180—170 Zloty. Pferde ſtanden 
je nach Qualität von 200—450 Zloty im Preiſe. 
ERTEILT TORE AVP ER TNESER THREE NETTER 

Frauen, die mehrere Schwangerſchaften überſtanden haben, 
können dadurch, daß ſie täglich früh nüchtern ein halbes Glas 


natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer trinken, mühelos, ganz 
leichte Darmentleerung und geregelten Stoffwechſel erzielen. (1796 


Schwer erkämpfter Sieg 
von Hauptſturmführer Temme. 


Das Wetter am Sonntag hatte ſich merklich abgekühlt, was von 
den Reitern 2 empfunden wurde. Ehrenloge und Publi⸗ 
kumstribüne waren voll beſetzt. Die heutigen Turniere fanden 
ganz beſonderes Intereſſe. Das wichtiaſte Ereignis des Tages 
war das Jagd ſpringen Klaſſe Sb um den Preis des Reichs⸗ 
verbandes. Dieſes Jagdſpringen aging über ſechs Hinderniſſe bis 
zur Höhe von 1,70 Metern. Trotz dieſer außerordentlich ſchweren 
Bedingungen ging eine erſtaunlich hohe Zahl von Pferden fehler- 
frei über die Bahn. Da bei dieſem Springen die Zeit nicht ge⸗ 
wertet wurde, mußte der endgültige Sieger durch ein Stechen feſt⸗ 
geſtellt werden. Unter lebhafter Anteilnahme des Publikums voll⸗ 
zog ſich der ſpannende Kampf der lettiſchen, polniſchen und deut⸗ 
ſchen Pferde um den Sieg. Erſt nach dreimaligem Stechen, in dem 
die Hinderniſſe bis auf 1,80 Meter erhöht wurden, konnte . 
Hauptſturmführer Temme den Sieg erringen. Auch den zwei⸗ 
ten und dritten Platz konnten deutſche Reiter trotz der a 
neten Leiſtungen der ausländiſchen Gäſte belegen, nämlich Temme 
auf Taſſo und Oberl. Kahler auf Erle. An vierter Stelle placierte 
ſich der polniſche Oberleutnant Komorowſki auf Zbieg II. 
Bei der Siegerehrung wurde begeiſtert das Deutſchlandlied und 
das Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſungen. 


Im Glücks⸗Jagd⸗Springen um den Kaſinopreis ſiegten: 
1. Oberleutnant Rehbergs vom lettiſchen Kriegsminiſterium 
auf Ollis, der alle erforderlichen 24 Hinderniſſe nahm. 2. wurde 
Oberleutnant Zelewſki von der Kavallerieſchule Graudenz auf 
Zaza. 3. der deutſche Oberleutnant Riedel auf Terror. 4. Ritt⸗ 
meiſter von Redecker auf Ehrenlegion. 5. Rittmeiſter Czerniawſki 
von der Kavallerieſchule Graudenz auf Aragwa. 


Die übrigen Rennen wurden mit folgenden Ergebniſſen ge⸗ 
laufen: 


1. Eignungsprüfung für Jagdpferde um den St. Georgspreis. 
1. SC-Oberfharführer Boefel auf Hilmar. 2. Oberleutnant 
Führer auf Neffe. 3. Rittmeiſter Kuleſza von der Kavallerieſchule 
Graudenz auf Ben Hur. 


Vielſeitigkeitsprüfung für Sa und SS. Nachdem am Sonn⸗ 
abend das Yagdfpringen ſtattgefunden hatte, fand am Sonn⸗ 
tag die Reiterprüfung ſtatt. Die Geſamtplacierung iſt wie folgt: 
1. SA-Sturmführer Wiens auf Edelfalke. 2. SS⸗Unterſturm⸗ 
führer Zielke auf Columbus. 3. SS⸗Oberſturmführer Pohk auf 


Quäſtor. 
Preis von Oſtpreußen. Dreſſurprüfung für Reitpferde 
Klaſſe M. 1. Major Källner auf Oſtwind. 2. Ebenfalls Major 


Källner auf Quote. 3. Oberleutnant Huck auf Faſan. 


Vor dem Fußball⸗Länderſpiel Polen » Schweden. 


Am 23. d. M. findet in Warſchau das Fußball⸗Länderſpiel 
Polen gegen Schweden ſtatt. Der polniſche Fußballverband wird 
im Laufe dieſer Woche in Czeſtochau ein groß angelegtes Training⸗ 
ſpiel durchführen. 5 


Der Kampf zwiſchen Braddock und Louis 
um die lWeltmeiſterſchaft findet doch ſtatt. 


Bekanntlich hatte die Newyorker Boxkommiſſion Braddock dis⸗ 
qualifiziert und verbot ihm, den Boxkampf mit dem Neger Louis 
durchzuführen. Außerdem wandte ſich die Newyorker Kommiſſion 
an das Verbandsgericht in Philadelphia mit einer Klage negen 
die Organiſatoren des Chikagoer Borkampfes und ein Verbot des 
Kampfes Braddock⸗Louis. Das Gericht in Philadelphia hat jedoch 
die Klage der Newyorker Kommiſſton abgewieſen, ſo daß der 
Kampf trotzdem ſtattfinden wird. Der Wettkampf wird um den 
Titel eines Weltmeiſters geführt. Die Newyorker Kom⸗ 
miſſion hat ſich zwar an das Höchſte Gericht in Waſhington ge⸗ 
wandt, aber dieſes Gericht befindet ſich augenblicklich in den 
Sommerferien, ſo daß die Berufung keinerlei praktiſchen Wert 
Ste könnte früheſtens in einigen Monaten zur Verhand⸗ 
lung kommen. 

Das „Deutſche Nachrichten⸗Bureau“ betont, daß von deutſcher 
Seite keinerlei Bedeutung weder der Disqualifikation Braddocks 
noch der gerichtlichen Klage beigemeſſen wird. Es ſtehe feſt, daß 
die Amerikaner es nicht wünſchen, daß der Titel einez Welt⸗ 
meiſters durch den Deutſchen Schmeling errungen wird. Dadurch 
wird der Titel dem Neger Louis zufallen — aber die Raſſenfrage 
ſpiele ja in Amerika keine ſo bedeutende Rolle, wenn es um da 
Geſchäft amerikaniſcher Managers gebe. Ob Neger oder nicht. — 
immer bleibt ein Teil der gewonnenen Beträge in den Händen 
der amerikaniſchen Unternehmer, die ein Monopol für die Orga⸗ 
niſierung großer Boxveranſtaltungen haben. Die Erringung des 
Weltmeiſtertitels durch den Deutſchen Schmeling würde den Unter⸗ 
nehmern dieſes Monopol entreißen, denn Schmelina würde ſeinen 
Titel auf deutſchem Boden verteidigen. Unter dieſen Umſtänden 
erſcheint es den amerikaniſchen Unternehmern wichtiger, daß der 
Titel in Amerika bleibt. Keinerlei gerichtliche Klagen, die lediglich 
rein formalen Charakter tragen, können dieſe Tatſachen aus der 
Welt ſchaffen. Es iſt etwas anderes, ſo betont das „Deutſche 
Nachrichten⸗Bureau“ — und die polniſche amtliche Telegraphen⸗ 
Agentur pflichtet ihm vollſtändig bei — daß der auf dieſe Weiſe 
errungene Titel eines Weltmeiſters ſehr viel von ſeiner 
Bedentung verliert. 
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Pommerellen⸗Flug. 


Der Pommerelliſche Aero⸗Klub in Thorn veranſtaltet am 
nächſten Sonntag den 2. Pommerellen⸗Flug, dem taas zuvor ein 
Sternflug nach Thorn vorangeht. Zu dem Wettbewerb haben ſich 
bisher 19 Sportmaſchinen des Typs NWD 8 gemeldet. Der Pom⸗ 
merellen⸗Flug führt über die Strecke Thorn—Lautenburg—Brom⸗ 
berg—Gdingen—Inowrockaw— Thorn, die 669 Ktlometer lang iſt. 
Die Teilnehmer müſſen unterwegs verſchiedene Aufgaben bewäl⸗ 
tigen und mit ſtehendem Propeller in einem Rechteck landen. 


Die Zwiſtigkeiten im Pommerelliſchen Bezirk des Boxverbaudes, 


in deſſen in 3 ſtattgefundener ag erg bes 
kanntlich es nicht zur Vornahme der nötigen Wahlen kam, haben 
eine Intervention des Polniſchen Boxverbandes zur Folge gehabt. 
Dieſer hat, nachdem er ſich mit dem Protokoll der abgebrochenen 
Hauptverſammlung vertraut gemacht, den bekannten Pionier des 
Boxſports in Pommerellen und internationalen Fußballſchieds⸗ 
richter Rittmeiſter Koprowſki⸗Graudenz zum Kommiſſar 
ernannt. 7 


deutſchland Iowatei 
eutſchlan rr bis 11. Juli in Berlin. 


Die Endſpiele in der Europazone um den Davis ⸗ Pokal 
werden von Deutſchland und der Tſchechoflowakei beſtritten. Die 
Spiele finden am 9., 10. und 11. Juli in Berlin ſtatt. 

* 


Die polniſchen Tennis meiſterſchaften. 


über die erſten Kämpfe der volniſchen Tennismeiſterſchaften in 
Krakau liegen folgende Berichte vor: 
rren⸗Einzel: Bratek— Feldman 6:1, 6:3, 02; Spychakla 
Brodkiewiez 6:8, 6:0, 6:1; Hebda—Herbſt 6:2, 3:6, 6:0, 6:0; Konczat— 
Gajewſki 6:2, 6:0, 5:7, 8:4; Tlocayniti—Namratil 6:2, 6:0, 6:0; 
Kolcz 1—Kſiezopolſki 7:5, 6:2, 6:1; Kolcz II—Czyzowſki 6:4, 6:3, 6:3; 
fal--Thomala.9:7, 6:4, 6:4; Loewenherz—Pohoryles (ohne Spiel); 
Tarkowfki—Sztenzel 6:2, 6:0, 6:0; Horain Lechner 6:2, 6:8, 6:0; 
Kurman Eder 755, 3:8, 8:6, 9:7, 6:3; Gotſchalk—Szyſsko 6:2, 6:0, 
6:2; Czajkowſki—Ciezak 6:1, 6:1, 6:2. 

Damen⸗Einzel: Frau Andrut— Frl. Gierard 6:0, 6:4; Para⸗ 
finſka—Berkowicz 6:3, 7:5; Fr. Glowacka—Finkesfeld 4:6, 6:2; 
6:2; Bajda—Sivda 6:4, 6:1; Rudowſka—Dattner 6:3, 6:2; Turteltaub 
—Nargulies 6:1, 6:1; Yonfzt—Swiecka 8:6, 3:6, 6:1; Matuſzewſka— 
Lilpop (ohne Spiel); Luniewſka—Potuczkowa 6:1, 6:3; Matuſzewſka 
—Jonſzt 6:4, 6:3; Glowacka—Turteltaub 6:1, 6:0; Bofia Jebrae 
jomffa—Bieleda 6:1, 6:1; Zofja Yedrzeiomfta—Gajda 6:3, 614. 

Herren⸗Doppel: Loewenherz⸗Sztencel—Szyſöko⸗Boczar 8:1, 6:2, 
4:6, 6:1; Horain⸗Konezak—Lauterbach⸗Zyſman 6:8. 6:2, 6:8. 
Hebda-Tloczynfti—stomendera-Eheint 6:1, 6:0, 6:2, 

Gemiſchtes Doppel: Spychala⸗Matuſzewſka—Eder⸗Berkowicz 


3, 6:0. 

Damen⸗Doppel: Andrut⸗Sioda—Potuczek⸗Kuligowicz 6:3, 6:8. 
Szymanſki—Mrokowſki 7:5, 6:2; Nieſtrof—Oleint⸗ 
ezyn 6:1, 6:2; Schif— Bolland 6:1, 6:2; Kſawern Tloczyüſki—Sikora 
6:1, 6:2; Cheiuk II—Stonedi 6:4, 2:6, 6:4; Oleiniczyn —Hauſer 3:6, 

22, 6:2; Tomaſzewſki—Waſſerberger 1:6, 6:2, 6:4; Borowezak 
Gluſzek 6:3, 6:1; Czyz— Borowezak 4:6, 6:3, 8:6. 
* 
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Unerwartete Niederlage. 


Der Bydͤgoſki Klub Sportowy, der zu einem der beſten 
Tennisklubs in Pommerellen gehört, verlor unerwartet am ver⸗ 
Mannſchaft des Bydͤgoſkt Klub 


gangenen Sountag gegen die 
ö * 


Teniſowy 2:9. 


Schülerborkampf. 


In Bromberg fand der erſte Schülerbox-Wettfampf ſtatt, 
und zwar zwiſchen den Mannſchaften des Kopernikus⸗Gymnaſiums 
und der Gewerbeſchule. Das Kopernikus⸗Gymnaſium gewann 
10: 6. 


* 


Paddeln für Nichtſchwimmer verboten! 


Der Wilnaer Staro t Perſonen, die nicht den Beweitz ers 
bracht Faber, daß ſie des e immens 3 nd, das Paddelboot⸗ 
fahren verboten. Dieſes Verbot wird zweifellos eine Verringe⸗ 
rung der zahlreichen Paddelunfälle zur Folge haben. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


400 Gebäude durch ein Großfeuer vernichtet. 
Während die Bewohner des Dorfes Nowydwör im 
Kreiſe Wolkowyſk bei der Heuernte waren, brach ein Feuer 
aus, das in ganz kurzer Zeit hundert Wohn⸗ und 300 Wirt⸗ 
ſchaftsgebäude vernichtete. Auch die griechiſch⸗katholiſche 
Propſtei, die Synagoge, die Schule und die Förſterei 
fielen den Flammen zum Opfer. Der Schaden beträgt etwa 
200 000 Ztoty. 
Deckeneinſturz in einer Schule. 5 

In der Volksſchule des Dorfes Halinow im Kreiſe Koko 
brach die Decke eines Klaſſenzimmers zuſammen. Dabei 
wurden zwei Kinder im Alter von 7 und 8 Jahren ſchwer 
verletzt. Die Urſache der Kataſtrophe iſt der Bruch eines 
morſchen Deckenbalkens geweſen. 


> 
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Prozeß Doboiapifi 
„Michael Kohlhaas“ in Galizien. 

In Krakau findet gegenwärtig ein Prozeß ſtatt, 
der, wenn ihn die Ereigniſſe in Sowfetrußland nicht über⸗ 
ſchatten würden, in der polniſchen Offentlichkeit ein 
ſtärkeres Echo finden würde. Unter Anklage ſteht In⸗ 
genieur Doboſzynſki, der Vorſitzende des Krakauer 
Vorſtandes der nationaldemokratiſchen „Nationalpartei“. 

Die Anklage, auf die wir ſchon früher eingegangen ſind, 
entrollt eine geradezu dramatiſche Handlung. Der Anklage⸗ 
akt beſagt u. a., daß Doboſzyüſkt in der Nacht zum 
25. Juni 1936 mit 20 bewaffneten Männern in das Lokal 
des Polizeipoſtens von Myslenice eingedrungen ſei, 
wo er die Poliziſten entwaffnete, ſowie 14 Karabiner und 
vier Revolver an ſich nahm. In der gleichen Nacht drang 
die Gruppe in die Wohnung des Staroſten von 
Myslenice ein, wo die Wohnungseinrichtung unter der 
Forderung, der Staroſt ſolle in Zukunft mehr Gerechtigkeit 
gegenüber den verarmten Bauern walten laſſen, vollſtändig 
zertrümmert wurde. Auf Befehl Doboſzynſkis wurden 
ſodann die Häuſer und Wohnungen der in Myslenice woh⸗ 
nenden Juden geplündert und die Synagoge in 
Brand geſteckt. Ahnliche Aktionen führte Doboſzyöſki 
auch in den Kreiſen Limanowa und Nowytarg durch. 

Außerordentlich intereſſant ſind die Ausſagen des 
Angeklagten, der nicht allein wegen Landfriedens⸗ 
bruchs angeklagt iſt, ſondern gegen den auch Privat⸗ 
klage von ſeiten der Juden und der Behörden wegen 
Raubes erhoben worden iſt. Doboſzyüſki greift bei ſeinen 
Ausſagen weit zurück. Er ſtellt ſeine Aktion als eine Art 
„Selbſthilfe der Bevölkerung“ hin. Er ſchildert, 
wie groß die Armut der Bauern und der Hand⸗ 
werker dieſer Kreiſe geweſen ſei. Die Aus⸗ 
beutung durch die Juden ſei ſo furchtbar geweſen, daß 
die Bevölkerung dieſer armen Gegend faſt nur von ſchlech⸗ 
ten Kartoffeln und Magermilch gelebt habe. Der Genuß 
von Brot ſei eine Seltenheit geweſen. Er habe wie⸗ 
derholt bei den zuſtändigen Stellen Verſuche unternommen, 
gegen dieſe Ausbeutung Stellung zu nehmen, da auch die 
wenigen ſelbſtändigen chriſtlichen Handwerker von Mys⸗ 
lenice in den Sold der Juden gepreßt worden ſeien. Die 
polniſchen Heimarbeiter hätten beiſpielsweiſe bei 15⸗ bis 
löſtündiger Arbeit täglich kaum 3 bis 4 Zloty verdient. 
Doboſzynſki erklärte, daß er bei allen Hilfsaktionen für die 
arme polniſche Bevölkerung auf die größten Schwierigkeiten 
geſtoßen ſei. Er habe im Rahmen ſeiner Nationalpartei 
Verſammlungen abhalten wollen, die Behörde habe 
derartige Verſammlungen jedoch unterſagt oder aufgelöft. 
Gleichzeitig aber ſei den jüdiſchen und marxiſtiſchen Parteien 
die Erlaubnis zu Verſammlungen erteilt worden. Er hätte 
beobachten müffen, daß der Kommunismus bei folder 
Notlage immer ſtärker um ſich griff, und wie dieſer Kom⸗ 
munismus noch durch marxiſtiſche Verſammlungen geſchürt 
wurde. In einer der Verſammlungen habe ein Redner 
beiſpielsweiſe einen Vortrag über Sowjetrußland 
gehalten, in welchem das Leben in Sowjetrußland den ver⸗ 
armten polniſchen Bauern und Arbeiter als erſtrebens⸗ 
wertes Vorbild erſcheinen mußte. 

Die Entwicklung dieſer Dinge und die Unmöglichkeit, 

auf legalem Wege arbeiten zu dürfen, habe ihn end⸗ 
lich zu dem Gewaltakt der Selbſthilfe veranlaßt. 
In dem jetzt zur Verhandlung ſtehenden Prozeß iſt es 
am Montag wiederholt zu dramatiſchen Szenen gekommen. 
So wollte der Angeklagte u. a. auch beſondere Ausſagen 
aus ſeiner Militärzeit machen. Er forderte aber aus dieſem 
Grunde den Ausſchluß der Öffentlichkeit. Grundſätzlich 
aber verlangte er, außerdem, daß die anweſenden Juden 
für die Dauer des Prozeſſes aus dem Saal entfernt 
würden. Der Vorſitzende des Gerichts gab nach längerer 
Beratung des Gerichts dieſem Antrag des Angeklagten und 
der Verteidigung nicht ſtatt. Auf die beſonderen Fragen 
des Vorſitzenden hin erklärte der Angeklagte, er würde 
wohl über militäriſche Dinge ſprechen. Er müſſe aber die 
Verantwortung ablehnen für den Fall, daß die Offentlich⸗ 
leit Dinge erfahre, die beſſer geheim bleiben ſollten. Nach 
einigen weiteren Fragen erklärte der Vorſitzende, daß er die 
Verhandlung bis auf Dienstag vertage, um dann erſt zu 
erklären, ob die Öffentlichkeit ausgeſchloſſen werde. 

Am Dienstag gab es dann eine beſondere Senſation: 
die Juden zogen ihre Zivilklage gegen Do ⸗ 


boſzynſki zurück. 
* 


Steckbrief hinter Korfanty. 

Das Organ der chriſtlichen Demokraten Polonia, das 
früher unter der Leitung Korfantys, des ſeinerzeitigen 
Organiſators der polniſchen Aufſtände in Oberſchleſien, 
ſtand, berichtet, daß die polniſchen Polizeibehörden gegen 
Korfanty einen Steckbrief erlaſſen haben. Korfanty hält 
ſich bekanntlich ſeit längerer Zeit im Auslande auf, weil in 
Polen ein politiſches Strafverfahren gegen ihn eingeleitet 
iſt. Das Blatt der chriſtlichen Demokraten erklärt, daß der 
Erlaß eines Steckbrieſes hinter Korfanty nicht zu einer 
Befriedung der politiſchen Verhältniſſe in Polen beitragen 
dürfte. 


Die Königswahl der Zigeuner. 

An der Wahl des Zigeunerkönigs, die Ende Juni in 
Warſchau ſtattfinden ſoll, wollen ſich auch die in Litauen 
lebenden Zigeuner beteiligen. Die neuerdings von Polen 
verhängte Einreiſeſperre für litauiſche Staatsangehörige 
dürfte aber der Einreiſe von Zigeunern über die litauiſche 
Grenze und auch auf anderem Wege ernite Schwierigkeiten 
bereiten. Die Zigeuner Litauens hoffen, daß man ihren 
Vertretern die Einreiſe dennoch geſtatten wird, wenn ſie den 
polniſchen Behörden das Ztel ihrer Reiſe darlegen. 


Chineſiſcher Widerſtand 


egen das japaniſche Vordringen 
u Reich * Mitte. 


Peking, 15. Juni. (PA) Nach Mitteilungen aus 
chineſiſcher Quelle iſt die Lage in den Provinzen Dſchehol 
und Tſchachar ſehr gefährlich. Es wurden „Banden“ 
unter der Bezeichnung „Armee zur Volksvertei⸗ 
digung“ geſchaffen, die den Kampf mit dem mongoliſchen, 
mandſchuriſchen und japaniſchen Heer aufnehmen wollen. 
Starke japaniſche Truppenformationen ſind in Dolonnor 
und Tſchang⸗Pei eingetroffen. Während der Beratung der 
mandſchuriſchen und mongoliſchen Heerführer iſt der Be⸗ 
ſchluß gefaßt worden, beide Heere unter der Führung des 
mongoliſchen Fürſten Teh⸗Wang zu vereinigen. 

In der Provinz Tſchachar iſt der Belagerungszuſtand 
ausgeſprochen worden. Die chineſiſchen Militärbehörden 

er Provinz Suiyuan treffen fieberhafte Vorbereitungen. 
Es wurden zahlreiche Perſonen unter dem Verdacht der 
Spionage verhaftet. g 


Miniſter Awiatlowiti ſprach auf der 


Tagung der „Zarzewie in Lemberg. 


„Zarzewie“ heißt „Glut“! — Die „Zarzewie“⸗Organiſation, 
die eine heute immer größeren Einfluß gewinnende Gruppe 
im bisherigen Nachmai⸗Lager repräſentiert und der eine An⸗ 
zahl von hohen Staatsbeamten angehören, hat ſoeben ihre 
Jah estagung in Lemberg abgehalten. Die diesjährige 
Verlegung der Tagung nach Lemberg, dem Ausgangsort 


der Bewegung, die in den Jahren 1909 —10 in der Hauptſtadt 


Galiziens als parallele Bewegung zur Organiſation der 
Pilſudſki⸗Schützen ihren Anfang genommen hat, wird als Dank 
an die Stadt aufgefaßt, wo die „ZJarzewie“⸗Leute ihre nationale 
Wachsamkeit dadurch erneut bekunden, daß ſie die polniſche 
Volksgemeinſchaft auf die Gefahr der Schrumpfung des polni⸗ 
ſchen Beſitzſtandes in Oſtgalizien aufmerkſam machen. 


In der Preſſe des Regierungslagers bringen lediglich 
jene Organe, welche den führenden Männern der „Zorzewie“⸗ 
Organiſation irgendwie näher ſtehen, eingehende Tagungs⸗ 
bevichte. Außerdem bezeigt die geſamte jüngere Preſſe des 
Nationalen Lagers, welche den Beſchlüſſen der Tagung be⸗ 
zeichnenderweiſe uneingeſchränkte Anerkennung zollt, ein un⸗ 
gewöhnlich warmes Inteveſſe für dieſe Zuſammenkunft. Der 
Tagung, an welcher 300 Delegierte teilnahmen, wohnten u. a. 
bei: der Stellvertretende Miniſterpräſident Kwiatkowſki, 
der Verkehrsminiſter Oberſt Ulrych, der Präſes des Oberſten 
Verwaltungsgerichtshofes Helezynſki, der Präſes der 
Landeswirtſchaftsbank General Görecki und der Lemberger 
Wojewode Billy k. Laut dem Bericht des „Goniee Warſzawſki“ 
nahm die Tagung folgenden Verlauf: 


Eine große Rede hielt der Stellvertretende Miniſter⸗ 
präſident Kwiatkowſki, welcher mit dem ihm eigenen 


Optimismus eine Schilderung der wirtſchaftlichen 


Lage gab und im Anſchluß daran ſeine politiſchen 


Ideen entwickelte. a 
„Polen hat — ſo führte der Redner aus — im wirtſchaft⸗ 
lichen Leben eine Periode der Defenfive ſiegreich überſtanden; 
es befindet ſich ſeit der Mitte des Jahrs 1936 in der Phaſe der 
wirtſchaftlichen Offenſive. Bei dieſer Entwicklung handelt es 
ſich darum, Polen in die ſteigende Weltkonjunktur wieder ein⸗ 
zuſchalten, um Reformarbeiten durchzuführen, welche die 
uneinheitliche Wirtſchaftsſtruktur Polens beſeitigen. In der 
Praxis handelt es ſich darum, das Tempo zu ſteigern, die 
Wirtſchaftsumſätze zu erhöhen, das Volk konſumkräftig zu 
machen, beſonders aber die Landbevölkerung in den Verbrauchs⸗ 
apparat wieder einzuſchalten. Alle dieſe Tendenzen hängen 
aufs engſte mit der ſchlimmſten ſozialen Krankheit, der Arbeits⸗ 
loſigkeit, zuſammen. Die Handelsumſätze im Innern und nach 
außen müſſen geſteigert werden. In der Pſyche der Geſamt⸗ 
bevölkerung muß ſich ein Umſchwung vollziehen, um nach und 
nach die materiell vernachläſſigten Gebiete wieder zu erobern.“ 


Der Stellvertretende Miniſterpräſident ſprach dann ſehr 
eingehend über die Inveſtierungspläne der Regierung und 
führte dann folgendes aus: > 


„In dieſer Phaſe (der wirtſchaſtlichen Offenſive) geht es 
nicht nur um die endgültige Entſcheidung darüber, mit welch 
großen Schritten wir dem wirtſchaftlichen Wiederaufbau des 
Staates und der heruntergekommenen Volksgemeinſchaft ent⸗ 
gegengehen, ſondern auch darüber, was Polen in Zukunft ſein 
wird, d. h. ob die kommenden Generationen, ebenſo wie wir 
vor 30 Jahren es getan haben, geheime Unabhängigkeits⸗ 
organiſationen in den Randgebieten der Republik, bilden 
werden, oder ob fie die reichen Früchte unſerer qualvollen 
Mühen, unſerer zielbewußten programmatiſchen Arbeit und 
Ausdauer ernten können.“ 


Der Stellvertretende Miniſterpräſident ſprach hierauf von 
der Notwendigkeit der Inangriffnahme einer planmäßigen 
Arbeit, um aus Polen eine wirtſchaftliche Einheit zu machen. 
Jetzt befinde man ſich erſt im Anfangsſtadium, und daher ſei es 
ſchwer, von Ergebniſſen zu ſprechen. \ 

„Wenn ſogar — jo führte er in dieſem Zuſammenhang aus 
— eine ſeeliſche Wandlung in Polen erfolgt wäre, wenn alle 
einander im Arbeits-Wettkampf einander helſen wollten, wenn 
eines Tages alle bureaukratiſchen Hinderniſſe gegenüber 
der Volksgemeinſchaft verſchwänden, wenn die Regierung, 
befreit von den ſchmachvollen Hemmungen, die ſie erfährt, von 
politiſchen Intrigen, von Falſchheit, Lüge anonymen Briefen 
und Verleumdungen arbeiten könnte, wenn alle redlichen 
Patrioten heute ebenſo viele uneigennützige Anſtrengungen 
Polen widmen wollten, als ſie zu leiſten imſtande wären, wenn 
Polen noch unterjocht wäre, — ſo würden ſelbſt in einem ſolchen 
Falle die im Laufe eines oder zweier Jahre erzielten Reſultate 
uns nicht befriedigen können.“ 

Die Anſtrengungen ſeien aber unentbehrlich im gegen⸗ 
wärtigen Zeitpunkt, der über Polens Zukunft, vielleicht über 
die Exiſtenz Polens als Großmacht entſcheiden werde, „weil 


nämlich unſer Staat in 20 Jahren und vielleicht noch früher 


vor die Notwendigkeit gewichtigſter geſchichtlicher Eutſcheidun⸗ 
er A wahrhaftig geſchichtliche Schwierigkeiten geſtellt 
ein wird.“ N 


Rockefeller war deutſcher Abtunft. 


Der unlängſt im Alter von 98 Jahren verſtorbene 
amerikaniſche Milliardär John Daviſon Rocke⸗ 
feller war der Nachkomme eines um das Jahr 1723 mit 
zwei Brüdern aus der Gegend von Neuwied im 
Rheinland ausgewanderten Bauern Johann Peter 
Rockenfeller (mundartliche Abſchleifung des urſprünglichen 
Namens Rockenfelder), der ſich im deutſchen Siedlungsgebiet 
des Staates New Jerſey, halbwegs zwiſchen den Städten 
Newyork und Philadelphia, niederließ. Die heutigen Nach⸗ 
kommen der drei Brüder, die hauptſächlich in den Staaten 
Newyork, New Jerſey und Pennſylvanien anſäſſig ſind, 
haben ſich zu einem Sippenverband zuſammengeſchloſſen, der 
Familientage abhält und ſippenkundliche Forſchungen 
anſtellt. 

Von Mutterſeite (Daviſon) erbte Rockefeller ſchotti⸗ 
ſches Blut, das ſowohl ſeine Geſichtszüge als auch ſeine 
innere Haltung beſtimmend beinflußte. Sein Vater Wil⸗ 
liam A. Rockefeller hatte noch einen typiſchen deutſchen 
Bauernkopf. 


Schweres Unglück 
bei einem Drachenbootrennen auf dem Yanatie. 
Ein aus Anlaß des am Sonntag in ganz Chino feierlich 
begangenen „Drachenboot⸗Feſtes“ auf dem Yangtie in der Nähe 
von Nanking vexranſtaltetes Drachenbootrennen fand ein 
tragies Ende. Eine von zahlreichen Zuſchauern beſetzte 
Anlegebrücke brach plötzlich auseinander. Mehrere hundert 
Menſchen ſtürzten ins Waſſer. Die Zahl der Opfer iſt noch 
nicht ermittelt. 


Im Hinblick darauf mißt der Stellvertretende Miniſter⸗ 
präſident der Konſolidierungsaktion, dem Beſtreben, ein 
geeinigtes Lager zu ſchaffen, eine überaus große Bedeutung 
bei. „Die Forderung, ein ſolches Lager zu ſchaffen, die Forde⸗ 
rung, durch die Gehäſſigkeiten der Vergangenheit einen Strich 
zu machen, hat Marſchall Smigly⸗Rydz vor Polen aufgeſtellt.“ 

Einen Gegenſatz zu der optimiſtiſchen Rede des Stellver⸗ 
tretenden Miniſterpräſidenten bildete das Referat des 
Profeſſors E. Romer, der eine Schilderung der ſchlechten und 
beſtändig ſich verſchlimmernden Lage der polniſchen Be⸗ 
völkerung in Oſtgalizien gab. 

Nach einer eingehenden Ausſprache wurden mehrere Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt, in denen es heißt: 

„Die Tagung ſieht wirkliche Grundlagen der nationalen 


Einigung in der Tranerbotſchaft des Herrn Präfidenten der 


Republik und in den Erklärungen und Appellen des Mar⸗ 
ſchalls Smigly⸗Rydz; fie erblickt den erſten vealen Schritt zur 
Einigung und zur Durchſtreichung der veralteten Teilungs⸗ 
linie in der Ideendeklaration des Oberſt Koc. 
Die Tagung begrüßt mit Freude die Tatſache, daß Marſchall 
Smigly⸗Rydz der polniſchen akademiſchen Jugend die Hand 
eutgegengeſtreckt hat. 

„Die Tagung glaubt an den Erfolg der Unternehmung 
von Schritten gegenüber den Volks⸗ und Arbeitermaſſen und 
deren Führern, ſowie gegenüber denjenigen Teilen der Volks⸗ 
gemeinſchaft, für welche gerade die Polniſche Nation und die 
Macht des Poluiſchen Staates ein gemeinſames und feſt 
bindendes Ziel iſt — trotz aller Kämpfe und Mißklänge der 
Vergangenheit. Die Beſeitigung aller derjenigen Momente 
aus der Vergangenheit, welche Gereiztheiten wecken, erachtet 
die Tagung als Angelegenheit von großem Gewicht. 

„Die Tagung erachtet es als notwendig, Bedingungen 
zu ſchaffen, unter denen die Energie der ſozialen und poli⸗ 
tiſchen Gruppen ſich in poſitiver Arbeit entladen könnte, 
nach Verlaſſen der Schlupfwinkel geheimer Verſchwörungen 
und Kouventikel, wo nur Verbitterung und Peſſimismus 
genährt werden.“ 

Zuletzt erklärte die Tagung als dringend und für 
eine Entſcheidung reif folgende Forderungen: 

1. Die Wiederherſtellung der vollen Selbſtverwaltung 
der territorialen Verbände, die vom Staatsapparat kon⸗ 
trolliert, jedoch nicht geleitet werden ſoll; 

2. Die Reform der Wahlordnung für den Seim und 
Senat und zwar eine ſolche Reform, die ſich auf den 
Grundſatz einer erleichterten Außerung des Kollektivwillens 


unter gleichzeitiger Sicherſtellung der parlamentariſchen 
8 gegen politiſche Zerſplitterung ſtützen 
würde.“ 


Andere Entſchließungen betrafen die Verhältniſſe im 
öſtlichen Kleinpolen, in Poſen und Pommerellen, ſowie in 
den Oſtgebieten. . 

Die Preffe des Nationalen Lagers hebt als charak⸗ 
teriſtiſche Momente der Tagungsbeſchlüſſe folgendes hervor: 

1. „Die ſehr nachdrückliche Unterſtreichung der Not⸗ 
wendigkeit, die Gehäſſigkeiten, die aus der Vergangenheit 
herrühren, über Bord zu werfen. 

2. „Die Verurteilung der Geheimbündelei und den 
Wunſch, das politiſche Leben auf den Weg der von der 
ee e kontrollierten Offentlichkeit zurückzu⸗ 
ühren. 

3. „Die Notwendigkeit, ſich mit jenen politiſchen Par⸗ 
teien, die auf nationalem und ſtaatlichem Boden ſtehen, zu 
verſtändigen und damit die Plattform für die Einigungs⸗ 
aktion zu erweitern. 

4. „Die Verurteilung der bisherigen Methoden auf 
dem Gebiet Selbſt verwaltung. 

5. „Die Feſtſtellung der Notwendigkeit einer Anderung 
der Wahlordnung.“ 

„Wir find — ſo ſchreibt der „Goniee Warſzawſki“ — 
Zeugen der Tatſache, daß die Zarzewie⸗Organiſation, die 
über bedeutende politiſche Einflüſſe verfügt, Forderungen 
aufſtellt, die über die bisherigen Konſolidierungsloſungen 
weit hinausgehen und in erheblichem Grade mit den von 
den polniſchen Oppoſitionsparteien erhobenen Forderungen 
übereinſtimmen.“ — 

Ein anderes Blatt 
„Wieczör Warſzawſki“ gibt feiner Befriedigung über das 
politiſche Entgegenkommen der Zarzewie-Anhänger in fol⸗ 
gender Feſtſtellung Ausdruck: 

„ .. Die „Zarzewie“ Organiſation knüpft an ihre 
Tradition als nationale Gruppe von ausgeſprochen demo⸗ 
kratiſchen Tendenzen an. Durch dieſen Charakter de⸗ 
rührt ſie ſich nach rechts mit dem Nationalen L a⸗ 
ger und nach links mit der Volkspartei und 
den kleineren Gruppen, welche gegenwärtig unter 
der Bezeichnung: „Front von Morges“ zuſammen⸗ 
gefaßt werden. Wir haben gewiſſe Gründe auzunehmen, 
daß eine ſolche Einſtellung der „Zarzewie“⸗Organiſation zur 
jetzigen Situation ſich der Billigung ſeitens der entſcheiden⸗ 
den Faktoren erfreut!“ 


Brieftajten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein anonyme Anfragen werden arundſätzlich 
nicht beantwortet Auch muß feder Anfrage die Abonnements⸗ 
quittung beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ 
Sache“ anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


— 


„Kriegsanleihe 100.“ 1. In der am 7. d. M. ſtattgehabten 
Ziehung der Ausloſungsrechte der Anleiheablöſungsſchuld ſind die 
Nummern 59 812 und 17804 Are worden. Sie erhalten in 
jedem der beiden, Fälle den fünffgchen Betrag des Nennwertes 
und Zinſen zu 4½ Prozent für 11% Jahre. Alſo für die erſtere 
Nummer 250 RM. an Kapital und 132,18 RM. Zinſen. und für 
die Nummer 17304 125 RM. au Kapital und 66,03 RM. Zinſen. 
Alles in allem alſo 573,21 RM. 2. Die Nummer der Dollar- 


prämienanleihe iſt noch nicht gezogen. 


Nr. Sz. 1937. Wenn es ſich um ein geſchloſſenes Gewäſſer 
handelt, dann haben die Eigentümer des Sees allein über die 
Fiſcherei darin zu beſtimmen. Anders läge die Sache, wenn der 
See der Gemeinde gehörte, dann könnte der Schulze als Organ 
der Gemeinde auf Grund eines Beſchluſſes des Gemeinderats die 
Fiſcherei auf dem See verpachten und die Pachtbeträge für die 
Gemeindekaſſe einziehen. / 


H. G. V. Der Mieter kann unferer Anſicht nach den Ver⸗ 
mieter für den Schaden verantwortlich machen. den er ihm durch 
ſeine unrichtigen Angaben über die Größe der Wohnung verur⸗ 
ſacht hat. Unſerer Anſicht nach hätte die Grundmlete neu feſt⸗ 
geſetzt und auf dieſer Baſis die Lokalſteuer berechnet werden 
müſſen. Sie können auch von der Steuerbehörde die Rückzahlung 
der zuviel gezahlten Steuer verlangen. Die zuviel gezahlten 
Beträge müſſen Ihnen vom Tage der Einzablung mit 4 Prozent 
verzinſt werden. Jetzt iſt ja die Lokalſteuer anders geregelt, man 
berechnet ſie nicht mehr nach der Grundſteuer, ſondern nach der 
im Vorjahr gezahlten Miete. 
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Wirtschaftliche Nundſchau. 


3,5 Millionen Einfuhrüberſchuß im Mai. 


Die polniſche Handelsbilanz ſchliezt im Mai mit einem Ein⸗ 
fuhrüberſchuß von 3,5 Millionen Zloty ab. Die Einfuhr 
betrug 21952 To. im Werte von 94,445 Mill. Zroty, die Aus⸗ 
fuhr 107026 To. im Werte von 90,9 Millionen Ztoty. 


Im April dieſes Jahres betrug das Defizit der Handelsbilanz 
108 Millionen Ztoty, im Mai betrug es 3,5 Millionen Zloty. 
Das Defizit der Bilanz iſt auf den ſtarken Ausfuhrrückgang zu⸗ 
rückzuführen, der 10,6 Millionen Zloty beträgt. Aber auch die 
Einfuhr iſt wertmäßig um fait 18 Millionen Zloty zurückgegangen. 


Keine Kraftwagen ⸗Zulaſſung in Danzig 
. mohr ohne Zollquittung. 
5 (Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Der Danziger Senat hat auf Grund des Geſetzes zur Be⸗ 
hebung von Volk und Staat eine ſehr einſchneidende Verordnung 
über die Zulaſſung von Kraftwagen erlaſſen. Hiernach darf die 
Zulaſſung künftig erſt erfolgen, wenn entweder ein mit Quittung 
verſehenes Zollabfertigungspapier, alſo eine Zollgquittung, 
oder ein Dokument vorgelegt wird, welches die Herſtellung 
des Kraftwagens im Zollinland nachweiſt. Auf der 
Regiſtrierkarte muß vermerkt werden, daß die Zollquittung oder ein 

okument erwähnter Art vorgelegen hat. Bei der Vorlage der 
Zollquittung iſt das ausſtellende Poſtamt ſowie Nummer und 
Datum der Einfuhrzollanmeldung anzugeben, bei anderen Doku⸗ 
menten der Ausſteller und das Datum. Von jeder Zulaſſung 
iſt dem Landeszollamt durch Überſendung einer wort⸗ 
getreuen Abſchrift der Regiſtrierkarte Mitteilung zu machen. 


Ebenſo iſt jede Umſchreibungund jede Anderung des 


polizeilichen Kennzeichens der Wagen bei deren 
Zulaſſung nach dieſen Beſtimmungen verfahren iſt, dem Landes⸗ 
zollamt mitzuteilen. 


Guter Stand des Sommergstreides in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Während ſich die Auswinterungsſchäden für das Wintergetreide 
als noch größer herausgeſtellt haben als urſprünglich angenommen 
wurde, befriedigt der Stand des Sommergetreides 
Anfang Juni allgemein. Unter den Ölpflanzen iſt beim Raps 
der Blütenanſatz gering. Die Frühkartoffeln ſind gut und ge⸗ 
ſchloſſen aufgelaufen. Weniger befriedigend iſt die Grünlandernte. 
Im übrigen gibt es in dieſem Jahre viel Unkraut und viele tieriſche 
Schädlinge. 

Unter Anwendung der Begutachtungsziffer 1 = ſehr gut, 


2 = gut, 3 mittel, 4 = gering, 5 = ſehr gering, wird der Saaten⸗ 


ſtand Anfang Juni 1997 wie folgt beurteilt (die eingeklammerten 


Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1936): 

Winterweizen 4,7 (2,5), Sommerweizen 2,8 (2,7), Winterroggen 
4,2 (2,8), Sommerroggen 3,5 (3,3), Wintergerſte 4,1 (2,6), Sommer⸗ 
gerſte 2,9 (2,9), Hafer 2,9 (2,9), Gemenge 2,8 (2,8), Erbſen 2,8 (2,8), 
Wicken 2,9 (2,9), Ackerbohnen 2,7 (2,6), Raps und Rübſen 4,2 (2,0), 
Lein 2,8 (3,0), Frühkartoffeln 2,9 (2,9), Spätkartoffeln 3,3 (2,9), 
Zuckerrüben 2,9 (2,8), Futterrüben 3,1 (3,0), Klee 4,3 (2,6), Luzerne 
41 (2,7), Viehweiden 3,5 (2,8), Wieſen 3,4 (2,7). 


Geldmerkt. 

Warſchauer Börſe vom 15. Juni. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,25, 89,43 — 89.07, Belgrad — Berlin fi 2201 
— 211,67, Budapeſt —, Bukareſt —, Danzig —.—, 100,20 — 99,80, 
Spanien ——, —— — —,—. Holland 290,70, 291,42 — 289,98, 

apan — Konſtantinopel — Kopenhagen —,—, 116,79 — 116,21, 
ondon 26,10, 26,17 — 26,03, Newyork 5,28 ¼, 5,29 — 5,27, 
Oslo —,—, 131,43 — 130,77. Paris 23,54, 23,60 — ‘23,48, Prag 18.40, 


18,45 — 18.35, Riga — Sofia —, Stockholm 134,65, 134,98 — 134,8: 
5 121,10, 121.40 — 120.80, Helſingſors —.—, 11,58 — 1152 
m —.—. 99,20 — 98,80, Italien 27,88. 27,98 — 27,78. 

Verlin, 15. Juni. Amtl. Depiienturie. Newyort 2,498—9,5 
n 12.33— 12,99, Holland 137.26 137,54. — 61.96 12 
62, Schweden 63,57—63,69, Belgien 42,14—42,22, Italien 13,09 bis 
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fandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Beſ. Poſen 
55 bligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G.⸗31.) — 

722 —F＋ J 70 9 Ziotypfandbriefe d. Pol, Landſchaft i. Gold 51.00 + 
1277 R 


HERE: 
S 


44.50 G. 


Divid.) 5 2 8 

Bank Polſti (100 z) ohne Coupon 8% Div. 1938 101.00 + 
Piechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 31.) 22.0 m 
eee ee, CVVT 

ban-Wronli (100 0ũ ʒ ..... „ e 

Tendenz: ruhig. 

arſchauer Effekten⸗Börſe vom 15. Juni. 
Feßtees fuse ertpapiere: 3proz. ie anvel Anlelbe 


J. Em. 63,25. proz. Prämien- Inveſt.⸗Anleihe Il. Em. Serie 64,75, 
n Dollar⸗Prämien⸗Anleihe Serie III 38,50 — 39.20, 7proz. 
Stabililierungs-Anleihe 1927 370,00, 4 proz. 5 
Anleihe 1936 53,50—53.25— 53.50, 5proz. Staatl. Konvert.⸗Anleihe 
1924 —,—, 7 proz. Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 8 proz. 
Blandbrieje der Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, Sproz. 3. der Landes- 
e I. Em. 94, 7 proz. Kom. ⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II.—IIl. Em. 83,25, 8proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
. Em. 94. 5½ͤproz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank |. Em. 
81 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
½%proz Kom.⸗Obl. der Landeswixtſchafts bank l. Em. 81, 5¼ñ proz. 
„Obl. der Landeswirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
proz. L. 3. Tow. Kred. Przem. Polſt. — 7 proz. L. Z. Tow. Kred. 
Prem. Polſt. —, 4. proz. L. 3, Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warſchau Serie V 54.25, 5 proz. L 185 Tow. Kr. d. Stadt Warſchau 
re 2 25 > rg — ae rn pr ig ea ir 
3. Tow. Kred. der Sta o 203. Konv.⸗ 
Anleihe d. Stadt Warſchau 1926 —. a regte 


Produttenmartt. 
Getreidepreiſe im In» und Auslande. 


Das Büro der Getreide» und Warenbörſe Warſchau errechnet 
bie Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für ie Zeit vom 
7. bis 13. Juni 1937 wie folgt (für 100 kg in Zloty): 

Märtte Weizen | Roggen | Gerite Hafer 
Inlandsmärkte: 

Warſchau. ei 31,00 25,25 — 25,35 

Bromberg 29.32˙¼ .25 — 23.50 
oſen RE 28.87¼ 24,17 ¼ — 22.97½ 
ublin x Fin 29,19 23,97'/, — 23,10 

Rowno. = 27,14½ 22,55 — 22.22½ 

Wilna, 30,87½ [ 24.00 — 22.83 

Kattowitz eh 29,92 26,00 — 26,34 

C 29 66 25.58 — 25,77 

Lemberg 5 Hure 28,31 24,31 27,50 23,60 

Auslandsmärkte: 

Berlin , 1 37,10 — = 
l ! 27.36 ¼ = 15,92½ 
aris — — — — 

FFF 35,52 28.59½¼ ml! 30,47 27,40 

Brünn ... „ * ei : 2” 2 

Dansig = = > = 

Wien 3 36.87 ¼'[ 27,44 — 00 

Liverpol e 26.49 — or 24,52'/, 

London. 2 757 — * > 

Cblengs * we b 2800 1748 

1 57 2 — 8 5 

—.— Aires 22.51 — — 10,70 
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Sowjetrußlands Außenhandel in den erſten vier Monaten 1937. 


Oſt⸗Expreß meldet aus Moskau: 

Aus dem jochen veröffentlichten Ausweis der Hauptzollver⸗ 
waltung des Außenhandelskommiſſariats der Sowietunion über 
den Außenhandel im April 1937 geht, wie bereits berichtet wurde, 
hervor, daß das Außenhandelsvolumen in der Berichtszeit gegen⸗ 
über dem gleichen Zeitabſchnitt des Vorfahres zugenommen hat 
und ſich auf 791,8 Mill. neue Goldrbl. (1 neuer Goldrbl. = 0,48 
RM.) gegenüber 737,6 Mill. neue Goldrbl. im Jahr 1936 ſtellte. 

Die Sowjetausfuhr betrug in den erſten 4 Monaten 1937 335,8 
Mill. neue Goldrbl. gegenüber 305,9 Mill. neue Goldrbl. im glei⸗ 
chen Zeitabſchnitt des Vorjahres, während die Somwieteinfuhr ſich 
auf 456 Mill. neue Goldrbl., ſtatt 431,7 Mill. neue Goldrbl. in 
den erſten 4 Monaten 1936 ſtellte. Mithin iſt die Sowjetausfuhr 
um 29,9 Mill. neue Goldrbl., und die Sowieteinfuhr um 24,5 
Mill. neue Goldrbl. geſtiegen. Die Paſſivität der Handelsbilanz 
ſtellte ſich alſo in der Berichtszeit auf 120,2 Mill. neue Goldrbl. 
3 125,8 Mill. neue Goldrbl. für die gleiche Zeit des Vor⸗ 
jahres. 

Die Verteilung der ſowietruſſiſchen Aus⸗ und Einfuhr auf 
ge wichtigſten Länder ergibt für die Berichtszeit folgendes Bild 
(in Mill. neuen Goldrbl.): 


Ausfuhr Einfuhr Geſamtumſatz 

1937 1936 1937 1936 1937 1936 
England 75,7 62,6 72,5 51,4 148,2 114,0 
Deutſchland 210 12,6 103,3 62,9 124,3 75,5 
USA 34,4 37,1 60,1 91,7 94,5 128,8 
Iran 35,9 27,8 39,9 33,9 75,8 61,7 
Belgien⸗Luxemburg 21,0 24,5 19,4 21,3 40,4 45,8 
Spanien 30,4 1,4 79 0,4 38,3 1,8 
Holland 7,5 5,1 28,0 20,0 35,5 25,1 
Frankreich 23,1 22,6 7,2 49,7 30,3 42,3 
Türkei 10,4 4,0 8,8 5,6 19,2 9,6 
Japan 4,4 5,2 13,6 19,4 180 24,6 
Mongolei 11,9 7,3 60 8.2 179 15,5 


Wie aus dieſer Aufſtellung erſichtlich iſt, nahm unter den Liefe⸗ 
ranten der Sowjetunion in der Berichtszeit Deutſchland mit 103,3 
Mill. neue Goldrbl. den erſten Platz ein. Die deutſche Ausfuhr 
nach der Sowjetunion hat gegenüber dem Vorjahr um 40.4 Mill. 
neue Goldrbl. oder rund 38 Prozent zugenommen. Dieſe Stei⸗ 
gerung der ſowjetruſſiſchen Einfuhr aus Deutſchland ſteht im Zu⸗ 
ſammenhang mit der Durchführung der Lieferungen auf Grund 
des 200 Mill.⸗Kreditabkommens 


Polen in der Internationalen Koksverſtändigung. 


Die Nachricht von der Zubilligung einer 3,2prozentigen Quote 
für die Koksausfuhr an Polen bei der Internationalen Koksaus⸗ 
fuhrverſtändigung, hat in den intereſſierten Kreiſen Befriedigung 
hervorgerufen, da dadurch die Ausſicht beſteht, daß Polen feine 
Ausfuhr von Koks, die in den letzten drei Jahren ſtändig zuge⸗ 
nommen hat, noch beachtlich erweitern können wird. Die Unter⸗ 
bringung von polniſchem Koks iſt zwar nicht ſehr leicht, weil er 
ſich weniger für Induſtriezwecke eignet, immerhin hat Polen außer 
in feinen alten Abſatzgebieten Öfterreih und Tſchechoflowakei feine 
Ausfuhr auch auf Norwegen und Schweden ausdehnen können. 
Im Jahr 1936 hat Polen insgeſamt 356 752 To. Koks ausgeführt, 
d. ſ. um faſt 50000 To. mehr als im Jahr 1935. In den erſten 
vier Monaten des Jahres 1997 iſt im Vergleich zur ſelben Zeit 
des Vorjahres die Ausfuhr ebenfalls beträchtlich geſtiegen. Sie 
betrug 131556 To. gegenüber 90 396 To. Im Jahr 1935 wurden 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 16. Juni. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläflig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5. g/l. (125,2 f. h.) daten beat Unxeinigkeit Hafer 413 g/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5 Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 
(661-667 g/l. (112. 113,1. h.) zuläſſig 1°, Unreinigteit, Gerſte 643-649 8. 
(108.9 - 109,9 J. h.) meine elne nigkeit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(1051-106 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit. 
Transaktionsvpreiſe: 
Roggen 15 to 25.75 elbe Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— eluſchken — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/l. — to —.— 
Roggen — to —.— Gerſte 631 gr — to —.— 
Roggenkleie — to —.— Speiſekart. — to —.— 
Stand.⸗Weizen —- io —— Sonnen- k 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —— 
Richtpreiſe: 
Roggen . . 25.50— 25.75 Perlgerſtengrütze . 47.00—48.00 
Standardweizen 29.25 29.75 Diane ANDRE a 
a) Braugerite. . . —— Senf. . . . 32.00-34.00 
b) Gerſte 661-667 g/l. 24.00-24.25 | Leiniamen . . . —.— 
DENK 643-669 8/l. 23.00-23.25 | Peluſchkten 22.50 — 23.50 
„ 620, 5-626,5 8/J. 22.25—22,50 | Widen . . 25.00 — 26.00 
fer? 23% 23.50 — 24.00 Geradella .. . . 
oggenmehl 0-82 31.50 —33.00 Felderbſen. 22.00 —28.00 
„1.0-70%, m,Sad 33.00-34.70 Vittoriaerbſen. . 22.00-24.00 
5 0-65”, 37.00-37.50 Belgererbien 22.004. 
(ausſchl. f. Freiſtaat Danzig) laue Lupinen 14.25 — 14.75 
elbe Lupinen 14.50 15.00 


Roggennachm. 0-95 / 28.00 — 29.40 
Weizenmehl m. Sack 
„ Export f. Danzig 46.00— 47.00 
10-65 ¼ 43.00 — 45.00 


elbtlee, enthülft 
Weißklee, ger.. 
Rotklee, unger. 


5 II 65-70% 32.50—33.50 Rotklee 97% ger.. 

„ 4 8848/¼ 50.00—51.0 | Spelietartoffeln Bom. 8.50-9.00 

ka III 70-75%, 26.50-27.50 Speiſekartoffeln Metze) 7.75—8.25 
Weizenſchrot⸗ Soſaſchrot . . . 22.50-23.00 

nachmehl 0-95 % 36.50—37.00 Leinkuchen 22. 22.50 
Roggenkleie 18.25— 18.50 Rapskuchen. . 18.00—18.50 


Sonnenblumenkuch. 
23.00 —24.00 


42-45% . . 
Trockenſchnitze i 


5 grob . 16.50 — 16.75 —.— 
Gerſtenkleie 17.00—17.50 Roggenſtroh, gepr. 3.75—4.00 
Gerſtengrütze fein . 35.00-36.00 Netzeheu, loſe 6.75—7.25 


Netzeheu. gepreßt 7.50—8.00 
Roggen ſtetig, Weizen ſtetiger. 


Gerſtengrütze, mittl. 35.00-36.00 
Allgemeine Tendenz: ſtetiger. 


Hafer, Gerite, Roggen» und Weizenmehl ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 
Roggen 226 to | Sypeiſekartoff. 15 to afer — to 
Weizen 153 to abriktartoff. — to eluſchken — to 
9 — to aatkartoffeln — to] Seu gepreßt — to 
2) Einheitsgerſte 28 t0 Kartoffelflock. — to] Sonnenblumen⸗ 
b) Winter⸗ o | blauer Mohn — to kerne — to 
Sammel- to Mais kleie — to] blaue Lupinen 15 10 
Roggenmehl 133 to Gerſtenkleie — 10 gabe Lupinen 10 to 
Weizenmehl 55to Seradella — to übſen — to 
Viktorigerbſen —to | Leinkuchen — to] Widen — 10 
olger⸗Erbſen — to | Ravskuchen — to] Gemenge — to 
rbſen — to Trockenſchnitzel — to | Leinſamen — to 
Roggenkleie 57 to 0 gepr. — to] Pferdebohnen — to 
Weizenkleie 70 to oggenſtroh 30 to | Sopyaſchrot 25 to 


Geſamtangebot 894 to. 


Sie 88 15. Juni. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 31,75—32.25, Sammelweizen 
31.25 —31.75, Roggen 1 %6,75— 27,00, Roggen II 26,50—26,75, Einheits⸗ 
hafer 26,25—26.75, Sammelhafer 25.75—236,25, Braugerite —.—, 
Mahlgerſte 24.75—25,25. Grützgerſte 23,50— 24,00, Speiſefelderbſen 23.00 
bis 24,00, Vittoriaerbien 24,00—28,00. Wicken 22,50--23,50. Beluichten 
20,50 — 21,50. dopp. ger Seradella 23,50—24 50 bl. Lupinen 16,75—17,25, 
gelbe Lupinen 16,75— 17.25. Winterrapvs —.—, Winterrübſen 
rer Sommerrübſen —,—, Leinſamen ——, roher 
Rotklee ohne dige Flachsſeide 110—125, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97°, ger. 140 — 150, roh. Weißklee 95—105, Weißtlee ohne Flachsſeide 
bis 97¼ gereinigt 120—135. blauer Mohn 72.00 — 74.00, Weigenmeh 
0-65 % 44.00 —44.50. II 65-70% 35.00 — 36.00, II A 65-75 / 33,50 
bis 34,50, III 70-75% 31.25—32.25, Nachmehl 0-95 ¾ —,—, Futter⸗ 
mehl 23,75—24.75, Roggenmehl I 070% 33 25—33,50, Roggen⸗ 
mehl o-82¾ 3175.32.00 Roggen⸗Nachmehl 0-95 % 27,7528, 00, grobe 
Welzenkleie 17,00—17,50, mittelgrob 16,00 — 16.50, ſein 16,00 — 16.50, 
Roggenkleie 18,00—18,50, Leinkuchen 20,75— 21,25, Rapskuchen 16,50 
bis 17,00, Sonnenblumenkuchen —.— Soja⸗Schrot —.— Syveiſe⸗ 
kartoffeln —— 
Umſätze 1345 to, davon 85 to Roggen. Tendenz: beſtändig. 


Bemerkung: Für Erbien, Geradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl find die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, für die 
anderen Produkte ohne. 


6 Prozent der geſamten polniſchen Koksproduktion im Ausland 
abgeſetzt, im Jahr 1936 waren es bereits 8 Prozent und im lau⸗ 


fenden Jahr dürfte der Anteil der Ausfuhr ſich weiter erhöhen. 


Die Regierung droht der Papierinduſtrie 
mit Zwangsmaßnahmen. 


Die Ankündigung einer Preiserhöhung der polniſchen Papier: 
induſtrie in vonſeiten der Regierung auf eine Gegenaktion 
geſtoßen. Die Erhöhung ſollte 2 bis 42 Prozent betragen. Als 
Gegenmaßnahme wurde bereits im März das Kartell „Centro⸗ 
papier“ aufgelöit. 

Jetzt veröffentlicht die Regierung durch die PAT eine Er⸗ 
klärung, daß fie unbedingt auf eine Einhaltung der Papier⸗ 
preiſe vom 1. Juni beſtehe. Sollten die Induſtriellen dieſer 
Forderung nicht Folge leiſten, ſo werde die Regierung den Einfuhr⸗ 
zoll für Papier aufheben, die Einfuhr ausländiſchen Papiers frei⸗ 
geben und damit einen Druck auf das inländiſche Preisniveau h 
ausüben. 

Dieſelbe Maßnahme hat die Regierung bekanntlich bet 
Preiserhöhung für Eiſenwaren bereits getroffen. 


Auflöſung des polniſchen Emaillekartells 
ohne Erfolg. 


Die kürzlich durch die Regierung erfolgte Auflöſung des 
Emaillekartells betraf ſieben Fabriken, von denen drei, „Ol⸗ 
kuſz“, „Sileſia“ und „Palſzuld“, in Betrieb waren, während ſich 
die übrigen vier (Swiatowid in Myſzkow, Wulkar in Warſchau, 
Ludwigshütte in Suchedniow und Unia in Radom] außer Betrieb 
befanden. Neben den oben erwähnten Kartellfabriken beſtanden 
noch drei Unternehmen, die dem Kartell nicht angeſchloſſen waren 
und die ihre Erzeugniſſe 10—15 Prozet unter den Kartellpreiſen 
verkauften. Die Erzeugniſſe dieſer Fabriken waren fedoch für das 
Kartell keine Konkurrenz, da ihre Erzeugung nicht hochwertig und 
nur für einen gewiſſen Kundenkreis beſtimmi war. 

Augenblicklich, nach der Auflöſung des Kartells, hat ſich die 
Situation nicht geändert und bis jetzt iſt auch nicht eine der ſtill⸗ 
gelegten Fabriken wieder in Betrieb geſetzt worden. Unter ſolchen 
Umſtänden hat ſich das Angebot auf dem Markt nicht erhöht, zu⸗ 
dem fehlt die Anregung ſeitens der Konkurrenz, ſo daß ſich die 
Preiſe weiterhin auf der Höhe der Kartellpreisliſte halten. 

Der Export des polniſchen Emaillemarktes betrug im Jahr 
1036 883 To. für insgeſamt 1 666 000 Zloty, er iſt alſo gegen das 
Jahr 1984, da 1612 To. für 3 223 000 Zloty ausgeführt wurden, er⸗ 
ET ige Das Kilo Emailleware koſtete 2 Zloty 
fo ngen. 


der 


Die e für polniſches Leinen nach Deutſch⸗ 3 
land und Italien. Wie die halbamtliche polniſche Nachrichten⸗ 
Agentur „Ifkra“ mitteilt, wird auf Anregung des Verbandes für 0 
den Handel und die Ausfuhr von Leinen (Wilna) das Kontingent 
für die Ausfuhr von Leinen aus Polen nach Deutſchland in Höhe 
von annähernd 100 000 Zloty, das für den Monat November 1937 
vorgeſehen war, ſchon im Juni zur Lieferung kommen. Weiter 
werden jetzt die Leinenkontingente bekanntgegeben, die im pol⸗ 
niſch⸗italieniſchen Handelsvertrag vorgeſehen ſind. Danach beträgt 
das Jahreskontingent 1,6 Mill. Lire. Davon wird ein Teilkontin⸗ 
gent in Höhe von 0,4 Mill. Lire im Juni 1937 und ein weiteres 
Teilkontingent von 0,8 Mill. Lire in der zweiten Hälfte des Jahres 
1937 zur Lieferung kommen. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
15. Juni. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Transaktionspreiſe: 
Mon ,, 20 TREE 
Richtpreiſe: 
Weizen 29.25— 29.50 Rotklee, roh —— 
Roggen, geſ. trocken 25.00— 25.25 | Schwedenllee . . —— 
eee e. een Le e 2 0467 
Verte 889 60 . r | Gent ı . 77. SISNSUUEENNDn 


Hafer 450-470 fl. . 28.25-24.00 Diktoriaerbſen . . 21.50-4.00 


Roggenmehl Folgererbſen —.— 
* 90 70% 32.50 Klee gelb, o. Schalen 65.00 — 75.00 
H, 0-82%, 30.50 zen chken . . 23.00-25.00 
Roggennachmehl ommerwiden . 23.00 — 25.00 
8 60-95% 28.00 Weizenſtroh, lofe 2.00 —2.25 
Weizenmehl Weizenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
„ 10-65 / 42.50 Roggenſtroh, oſe 2.20—2.45 
„ 1165-70%, 230.50 —31.50 Roggenſtroh, gepr. 2.95 —3.20 
„ HA 68- 70% 28.00 —29.00 | Haferitroh, loſe . . 2.40—2,65 
„ INA 70-75% 24.00—25.00 Haferſtroh. gepreßt 2.90—3.15 
Roggenkleie . 18.25 erſtenſtroh, loſe 2.10 —2.35 
Meigentleie,mittelg. 16.00-16.25 | Gerſtenſtroh, gepr. 2.60-2,85 
Weizenkleie (grob). 17.25—17.50 | Heu, loie. . . . . 4.60-5.10 
Gerſtenkleie . . 16.00-17.00 1 5 gepreßt. . 5.25—5.75 
Winterraus — etzeheu. loſe . . 5.70 — 6.20 
Leinſamen Netzeheu. gepreßt 6.70—7.20 
blauer Mohn. . . =. Leinkuchen 22.00 —22.25 
gelte Bea Ru 1320 9 1 18.50 —18.75 
aue Lupinen — onnenblumen⸗ 
Seradellaa . 22.00 — 25.00 kuchen 42—43% 22.75 29.50 
Weißklee —.— Speiſekartoffelnn 


Rotklee 95.97, ger. Sopaſchrot. 23.50 —24.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze — to, davon 287 to 
Roggen, 168 to Weizen. 54 to Gerſte, 7 to Hafer. 


a Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil unſerer Auflage.) 


Poſener Viehmarkt vom 15. Juni. (Amtl. Marktbericht 
der Preisnotierungskommiſſion.) e 

Auftrieb: Rinder 557 (darunter 35 en, ullen. 3 5 
— ae — Jungvieh), 705 Kälber, 131 Schafe. 1720 Schweine; 
zuſammen 3113 Tiere. . 

Dan gahlte für 100 dun denn Lebendgewicht in Zloty 
Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelsuntoiten): 
vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 


Rinder: Ochſen: 
j tgew., nicht angeſp. 68—70, vollfleiſchig, ausgem. 
Olfen bie gu 9 e eilig nicht ausgemäſtete und 
ältere a Emäftete 50—54. mäßig gen ihrle junge, gut genährte 
„ äftete von böchſtem Schlacht. 
Bullen: vo ge, ausgemä te N 
icht 62—68, vollfleiſch ere 54—60, mäßig genährte jüngere 
354 ar genährte Mei 058. 3 Ben er ı. 
vo f usgemältete von höchſtem acht 
Gere 65 Mate 8450 gut genährte 42—50, mäßig 
genährte 24—30. 


ärſen: vollfleiicht emäitete 68-70, Maſtfärſen 56—62%, 

gut 0 50—54, m ig gend brte 40—48. 
Jung vieh: gut genährtes 40—48, mäßig genährtes 38—40. 
Kälber: beſte emäſtete Kälber 64—70, Maittälber 52—62. 

gut genährte 42—50, mäßig genährte 30—40. 

lämmer und jüngere Maſthammel 66-70, ger 

ammel und Mutterſchafe 50-60, gut genährte 


fleiſchige von mehr als 80 kg Lebendgewicht. 
Sauen und ipäte Kaſtr ate. 
139 Schweine über 150 kõ .... 


Marktverlauf: ruhig. 


Warſchauer Viehmarkt vom 15. Juni. Die Notterungen 
für Hornvieh und Schweine betru 755 100 kg Bebendgewict 
arſchau in Zloty: funge, fleiichige Ochſen 82—97, junge Maſt⸗ 
ochſen 70-81, ältere, fette en —,—, altere, gefütterte Ochſen ——: 
hen ige Kühe 80--90, abgemoltene Kühe ged. Alters 52—53; Iunge 
eiſchige Bullen 80; fleiichige Kälber 70--80, junge, gemährte 
Kälber 50--68: tongrespolniihe Kälber —--; lunge Schaf ⸗ 
böde und Mutterſchafe 60; Speckſchweine von über 180 ke — 
von 150-180 kg 96-112, fleiſchige Schweine über 110 kg 88 —92, 
von 80—110 kg 76-88. 


